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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSAN ZEIGER

Karlsruhe , Dienstag ,

Kreisausgabe RasSait
Erscheinungsweise : ..Der Führer ' erscheint
wöchentlich 7 mal als Morgenzeitung . und zwar in fünf
Ausgaben : Hauptausgabe „ Gauhaupisladi Karlsruhe '
für den Kreis Karlsruhe und Psorzheim — Kreisaus -
gäbe Bruchsal — Kreisausgabe Rastatt — Kreisausgabe
Biihl — Ausgabe „ Aus der Orienau ' Mr die Kreise
Ottenburg . Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreis «
sind tn der j . <?». gültigen Preisliste Holge 13 vom
1 . Fun ! 1942 festgelegt . Die Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos zugesandt , ftiir Hamllienanzelgen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
. .Werbe -Anzeigen " «das Nnd die sreigestalteien 2 spai -
tigen sog . Randan,eigen > werden zum Teiimillimeter -
preis berechnet . Nachlässe können z. Zt . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenseite umsaftt insgesamt 16 Klein -
spalten von Ic 22 mm Breite . Anzetgenschlutz -
z e i t e n : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . Hur
die Montagausgabe : Samstag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Moniagausgabe <z. B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz - , Satz - und
Terminwllnfche ohne Verbindlichkeit Bei fernmünd -
ltch aufgegebenen Anzeigen kann für die Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er -
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein

Wieder 71 Bettlebe zu Krlegsmusterbettieben erklärt
14 Betriebe erhielten die Auszeichnung als NS.-Mufterbetrieb - Feierliche Tagung der ReichsarbetlSkammer anläßlich des Rationalen Feiertages
' Berlin , 1. Mai . I « eiuem Industriebetrieb bei Berlin fand als festlicher Auftakt

zum 1 . Mai , dem Nationalen Feiertag des deutschen Volkes , die diesjährige Reichsarbeits -
kammcrtagnng statt . Zum süusteu Male iu diesem Kriege , de« Juden nnd Plntokrate » au -
gestiftet haben , weil sie in dem nationalsozialistischen Deutschland eine Gefahr für ihre
Ausbeutungsmethode « sahen , waren die Vertreter des deutsche « Volkes hier zusammen -
gekommen , um Rückschau z« halten ans die in Kamps uud Arbeit erfolgreich zurückgelegte
Wegstrecke des verflossenen Jahres und um vor allem jeue Männer und Betriebe zu ehre «,die trotz der kriegsbedingte « Schwierigkeiten in jeder Weise Borbildliches geleistet haben .
71 Betriebe wurde « anläßlich dieses 1 . Mai 1944 zn Kriegsmusterbetriebe » erklärt .Werner erhielte « 14 Betriebe die hohe Auszeichnung als RS . - Musterbetrieb .
Die riesige Werkhalle , in der sonst die Häm -

wer dröhnen und Räder surren , war festlich
geschmückt . „Der Leistung gebührt der Ruhm !"
Dieses Wort gab in großen , goldglänzenden
Lettern von der Stirnwand des weiten Rau -
wes her der festlichen Stunde ihren Sinn . Die
« alle war bis auf den letzten Platz gefüllt —
Betriebsführer , Ingenieure und Werkmänner
standen Schulter an Schulter — als nach dem
Aahneneinmarsch Reichsorganisationsleiter Dr ." ey und Reichsminister Fünf erschienen . Be¬
geisterte Rufe der Taufende klangen ihnen
entgegen .
Borbildliche Leistungen

Ein Musikkorps der Luftwaffe unter Lei -
wng von Stabsmusikmeister Teichmann leitete
wit weihevollen Klängen Liszt 'scher Musik die
Östliche Stunde ein . Nachdem Gauobmann
Spangenberg die Kundgebung eröffnet hatte ,
sprach Oberbefehlsleiter Marrenbach . In
einer Begrüßungsansprache verlas er unter
stürmischen Beifallskundgebungen die Urkun¬
den des Führers zu der bereits gemeldeten
Ernennung der neun Pioniere der Ar -° e i t und gab die zu NS .-Musterbetrieben
und Kriegsmusterbetrieben ausgezeichneten Be -
^ iebe bekannt .
^ Jn keiner Zeit , so führte Oberbefehlsleiter
-Narrenbach aus , offenbart sich klarer als im
Kriege der wirkliche Sinn von Arbeit und Lei .
stung . Unsere Vetriebsgemeinschasten stehen
veute in dem aus dem edelsten Wettstreit er -
wachsenen Kriegsleistungskampf der Betriebe .Ei ? haben damit in echter Selbstverandwor -
«ung die Verpflichtung auf sich genommen ,' hren besten Kampf - und Arbeitsbeitrag zu
Keben.

Dieser Leistungswille fand seinen lebendigen
Ausdruck im vergangenen Leistungskampfjahr ,' « dem unzählige deutsche Betriebe in vorbild -
Ucher Weise an der Weiterentwicklung und Ber -
^esserung ihres Betriebs - und Arbeitslebens
>eio,tverantwortlich mitgewirkt haben . Die
^ ienschenführung . Arbeitsdisziplin , die Be -
Impfung der Leistungshemmniffe und die
Pflege der Arbeitskraft , die Erziehung . Füh -
^ g und Betreuung der Frauen und Jugend -
uchen . aber auch die Leistungsertüchtigung , der
Arbeitseinsatz und die gerechte Lohnfindung
waren Gebiete , auf denen trotz des Krieges^ eitermarfchiert wurde und die letzten Endes>hre entscheidenden Auswirkungen durch die

Riesenhafte gestiegenen Produktionsleistun¬gen unserer gesamten Rüstungswirtschaft fan -
Aus diesem Grunde wurden auch im»kriegsleistungskampf 1943/44 als Bewertungs¬

maßstab für alle Gebiete des Arbeitslebens be-

stellt
" 8 0161 n' e ' entIic ^ e Momente herausge -

! • Eine persönlichkeitswertende Menfchenfüh .
^ung unter Berücksichtigung des betriebsratio -
Nalen Arbeitskräfteeinsatzes und aller Maß -
zahmen , bie der Erhaltung der Arbeitsfreudig -
reit dienen .

2. Höchste Leistungen im Sinne der Erzen -
Wng , Verbesserung , und Entwicklung neuer
^ üstungsgüter . sowie hervorragende Leistun -
»kn auf dem Gebiete der Verkehrs - und Er -" ahrungswirtschast .

3. Vorbildlicher Einsatz bei Terrorangriffen
Beseitigung der dadurch entstandenen

> maden durch Betriebsführer unb Gefolg -
mit dem Mittel einer bestorganisierten^ iannschaftsführung .

Schwerter für ^ -Gruppenführer prieß
.Dnb . Aus dem Fiihrerhauptq « ar -

29. April . Der Führer verlieh am
j • April dem ^ - Gruppenführer u«d Gencral -
^ »t«aut der Wassc« - ff Herma «« P t i c fe ,
^ "mmaudeur der ^ -Panzer - Diviston „Tote «-

als KS . Soldaten der deutscheu WehrmaO
Eichenlaub mit Schwerter » zum Ritter »

te >»z des Eisernen Kreuzes .
eJls Kommandeur der ^ -Panzer -Division

Z
'̂ otenkopf " hat sich ff - Gruppenführer Prießw letzten Einsatz im Raum Balti besonders
^ gezeichnet . Mit seiner Division weit voraus -
^ staffelt , zum Teil rechts und links von star -

Feinbkräften umgangen , unb von den rück -
Artigen Verbindungen abgeschnitten , hat er
rj lt seinem Entschluß dazu beigetragen , daß" ne wichtige Versorgungsbahn offengehalten^ röen könnt «.

Diese drei wesentlichen Beurteilungsmerk -
male haben besonders die hier heute angetre -
tenen Betriebe in vorbildlicher Weise erfüllt .

Die Überreichung der Urkunden
Es war ein feierlicher Augenblick , als hier -

auf Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und
Reichsminister Funk die Urkunden , goldenen
Ehrenzeichen den neuernannten Pionieren
und Betrieben übergaben . Der Minister und
Wirtschaftsführer standen hier neben dem
schlichten Werkmann und nahmen die höchste
Anerkennung für den schaffenden Menschen im
nationalsozialistischen Deutschland entgegen .

Im Anschluß daran erfolgte die Ueberrei -
chung der Fahnen und Urkunden an die Be -
triebsführer nnd Betriebsobmänner der vom
Führer ausgezeichneten Betriebe . Eine Reihe
Volksgenossen , die sich in der Rüstungsindu -
strie besonders bewährt haben , erhielten aus
den Händen von Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley und Reichsminister Funk Kriegsverdienst -
kreuze Erster Klasse .

Weiterarbeit bis zum Endsieg!
Stürmifch begrüßt , sprach nun Reichsorgani -

sationsleiter Dr . Ley . Er stellte einmal die
Haltung des deutschen Volkes am Ende des
vorigen Weltkrieges der heutigen Geschloffen -
heit der Nation gegenüber und ging dann auf
die Konferenz des Internationalen Arbeits -
amtes in den USA . ein , die den deutschen So -
zialismus verbieten wolle und ihren Völkern
große Versprechungen für die Nachkriegszeit
mache . Dr . Ley bewies am Beispiel des Kriegs -
berufswettkampfes , der über 370 Jungen und
Mädel als Reichssieger ermittelte , und an den
sozialen Maßnahmen , die während des Krieges
weitergeführt und ausgebaut werden konnten ,

die Stabilität det deutschen sozia -
l e n Ordnung . An die Männer und Frauen
der deutschen Rüstungsindustrie richtete er sei -
nen begeisternden Appell , wie bisher weiter zu
arbeiten bis zum Endsieg , der auch den Kämp -
fern an der Heimatfront die gleichen Erfolge
bringen werde wie den deutschen Soldaten .

Mit dem Gruß an den Führer wurde die
feierliche Sitzung der Reichsarbeitskammer ge -
schlössen .

Glückwünsche ausländischer Staatsober -
Häupter zum Nationalen Feiertag

* Berti «. 1 . Mai . Auch in diesem Jahr haben
zahlreiche ausländische Staatsoberhäupter . Re -
gierunaschefs und Staatsmänner dem Führer
mit in herzlichen Worten gehaltenen Tele -
« rammen zum Nationalen Feiertaa des beut -
schen Volkes Glückwünsche und Grübe über -
mittelt . Die in Berlin beglaubigten ausländi -
schen Vertreter brachten durch Eintragung in
das in der Präsidialkanzlei ausgelegte Besuchs -
buch ihre eigenen und die Glückwünsche der
von ihnen vertretenen Staatsoberhäupter . Re -
gierunae ^ und Völker zum Ausdruck .

ZmApr»15Z ! !Ib>T.versenNuiiI> ??MII VW.beschädigt
Außerdem 27 Zerstörer und Geleitschiffe vernichtet — Bei Kowel in harten Kämpfen weiter Boden gewonnen

Wuchtige Schläge deutscher Kampfflugzeuge gegen die rückwärtigen Verbindungen der Äolschewisten
* Aus dem Führerhaaptq » « rH er , gen mit güter Wirkuug an . Deutsche u « d ita -

{. Mai . Pas Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Vor Sewastopol ««d a« der
trout zwischen der D «jestr -ML « d «ng u« d de«

arpaten sa«den keine größere « Kampshand »
lungen statt . Bei de « Kämpfe « am uutere «
Dnjestr hat sich das bra «de«b »rgifche Grenadier -
Regiment 715 unter Führung von Oberstleut -
na «t Jordan besonders bewährt .

Südlich des obere « Dujestr sowie südwestlich
Kowel ko «ute « unsere Truppen iu harte »
Kämpfe « weiteres Gelände gewinnen . Deutsche
Kamps - ««d Schlachtsliegergeschwader griffe « im
Ra «m vo« Kowel Batterie -Stelluuge » , Panzer ?
ansammlange « uud Fahrzeugkolouue « der So -
wjets a« und vernichteten außer zahlreichen
Fahrzeuge « 23 feindliche Geschütze .

Starke Verbände schwerer deutscher Kamps -
flugzeuge führten in der letzten Nacht einen
schweren uud wirkuugsvolleu Angriff gegen de«
südlich Rowno gelegenen Verkehrsknoteupuukt
Zdolbnnowo . Die Bekämpfung des feind-
lichen Eisenbahnverkehrs an mehreren Abschuit-
ten der Südsront wurde erfolgreich fortgesetzt.

Zwischen W i t e b s k nnd P o l o z k wurde «
örtliche Angriffe der Bolfchewiste » abgewiesen
«« d Bereitstellunge « durch Artilleriefeuer zer -
schlage » . Im hohen N o r d e u hat sich ei »
Verband deutscher Nahaufklärer unter Hanpt -
mau » Hoppe bei schwierigen arktischen Wet -
terbedingnngen besonders ausgezeichnet .

Im Laudekops vo» R e t t u » o wurden bei
eiuem Stoßtruppunteruehmeu mehrere feiud -
liche Bunker gesprengt und die Besatzungen in
erbitterte « Rahkämpfe « ««ter ganz geringe «
eigenen Verluste « vernichtet . Ein Schlacht-
fliegerverband griff Artillerie - uud Flakstellun -

ttenische Jäger sowie 8ffwftnrHH*rtr brachten
über Norditalien sieben seiudliche Flugzeuge
zum Absturz .

A« LS. April griffe « britische Jagdbomber
ei» im Hase« vo « S t . M a l o liegendes deutlich
gekennzeichnetes deutsches Lazarett -
s ch i ff an uud beschädigte» es durch mehr -
maligeu Beschuß mit Bordwasse ».

Bei de » Angriffe « gege« Orte i» den besetz-
te» Westgebiete « verlor der Feiud gester« nenn
Flugzeuge . Eiuzelue britische Störslugzeuge
warseu iu der vergaugeueu Nacht Bombe « a«f
Orte iu Westdeutschland .

I « Kampf gege» die britifch-nordamerikani -
sche« Rachschnbverbinduugen versenkte « Lnft -
waffe und Kriegsmarine im Monat April 2 3
Handels - uud Trausportfchiffe mit
1 5 3 8 20 B R T ., weitere 34 Schiffe mit zufam -
meu 227 000 BRT . wnrden durch Bombeu - uud
Torpedotreffer schwer beschädigt. Mit dem Uu -
tergaug vieler dieser Schisse kaun gerechnet
werden . An feindlichen Kriegsschiffen wnrden
27 Zerstörer nnd Geleitsahrzeuge , eiu Minen «
räumboot uud siebe« Schnellboote versenkt so -
wie süus Zerstörer «ud «e«« Schnellboote be-
schädigt.

r6 . Berlin , l . Mai . Das plötzliche Abschwel -
len der Kämpfe am Südabschnitt der Ostfront
ist die natürliche Folge der Fehlspekulationen
der örtlichen sowjetischen Truppenführung . Der
Feind hatte geglaubt , mit Hilfe eines von
starken Kräften vorgetragenen Durchbruchs ,
versuche die deutsch - rumänischen Sverrstellun -
den an der Dnjestr - Mündung und bei Jassy
beseitigen zu können . Die Ausstellung einer
Frontlinie mit Anlehnung an den Unterlauf
des Dnjestr sollte dadurch für immer verhin -
dert werden . Auch bei Sewastopol hielten die
Sowjets einen Ueberraschungserfolg durch
mehrfachen heftigen Ansturm gegen den Ver -

London bereitet aas »Znooflons-Enttäuschnngen " vor
Gerüchtewelle in den alliierten Hauptstädten — Rücksichtslose Expansion Moskaus

H . W . Stockholm , 1 . Mai . Engländer uud
Amerikaner suchen schon jetzt der Wirkung
eventueller Mißerfolge bei kommenden Jnva -
sionsunternehmungen die Spitze abzubrechen ;
sie warnen , dem Londoner Vertreter der „Da -
gens Nyheter " zufolge , die Bevölkerung der
besetzten Gebiete vor „Enttäuschungen " . Sie
würden nämlich durch den > Zwang , zu Irre -
sührungszwecken möglichst viele Landungen
durchzuführen , vielleicht veranlaßt sein , hier
und da die an einzelnen Stellen gelandeten
Truppen " wieder zu evakuiieren ." Eine be -
merkenswerte Vorsicht und ein bemerkenswer -
ter Weitblick der agitatorischen Planung !

Allgemein war in den plutokratischen und
auch vielen anderen Hauptstädten für die Mo -
natswende irgendein großes Ereignis an « ? -
kündigt worden . In London waren vor dem
Wochenende alle nur erdenklichen Gerüchte
über bevorstehende Operationen im Kana ^
v̂erbreitet . In Washington hatten die Pluto -
kraten einen wichtigen Schritt binnen 24Stun -
den in Aussicht gestellt . Die Oessentlichkeit in
den alliierten Ländern bekam jedoch nur eine
neue Reihe jener Prahlereien vorgesetzt , die
über nicht vorhandene Ereignisse hinwegtäu --
schen sollten . Der englische Arbeitsminister Be -
van erklärte , den kanadischen Ministerpräsiben -
ten Mackenzie King kopierend , der ihm mit
einer solchen Redensart vorangegangen war ,
er wisse die große Stunde für den Angriff aus
das Festland , dürfe sie aber nicht enthüllen .
Veneral Moutgomery durfte natürlich nicht

SowjetischeFehlfpekulationen im Südabschnitt
Die Widerstandskraft der deutschen und rumänischen verbände wurden

von den Sowjets unterschätzt
teidigungsring für möglich . In allen Fällen
hat sich jedoch die Widerstandskraft
der deutschen und rumänischen Ver -
bände als stärker erwiesen , so daß
die Feindangriffe schließlich unter sehr starken
Verlusten zum Erliegen kamen . Dabei haben
sich die Angriffsverbände der Feinde so sehr
abgenutzt , daß die der sowjetischen Truppen -
führung außerordentlich unangenehme Unter -
brechung der gesamten Kampfhandlungen im
Südabschnitt eine unausbleibliche Folge sein
mußte .

Der Feind sieht sich nunmehr vor die Not -
wendigkeit gestellt , einen neuen Angriff erst
wieder aufzubauen . Hierzu gehört die Her -
anführung frischer Verbände , ihre
Bereitstellung und schließlich die Einleitung
umsangreicherer Operationen als bisher , wenn
ein neuer Mißerfolg vermieden werden soll .
Sicherlich werden die Sowjets alles daran -
setzen , die ihnen aufgezwungene Pause am
Südabschnitt so kurz wie möglich zu halten
Es sind bereits Anzeichen für Truppenbewe -
gungen im Hinteren Land der feindlichen Front
zu erkennen . Gegen diese Truppenbewegungen
richten sich auch die in den letzten Tagen im -
mer stärker gewordenen Einsätze starker deut -
scher Kampsslugzeugverbände , durch die Be -
reitstellungsräume und Ver ^ hrsknotenpunkte
mit Bomben und Bordwaffen angegriffen wer¬
den . Aber auch deutscherseits wird man die
Kampspause nicht ungenützt verstreichen lassen .
Deshalb ergibt eine Gesamtbetrachtung der
Lage eine durchaus spürbare Festigung
an der gesamten Ostfront zu Gunsten
der deutschen und der verbündeten Armeen .
Dieser Eindruck wirb noch verstärkt durch die
Mitteilung im Wehrmachtbericht . daß sowohl
am oberen Dnjestr als auch südwestlich Kowel
im Rahmen der deutschen Frontlinj .enverbesse -
rungsaktion weiteres Gelände gewonnen wor -
den ist . Lediglich zwischen Witebsk und Polozk
haben die Sowjets am Sonntag örtlich ange -
griffen , so daß eigentlich an der gesamten Ost -
front eine Ruhe geherrscht hat . wie dies feit
nahezu sechs Monaten nicht mehr der Fall
gewesen ist . jv ?an kann diese Tatsache als eine
durchaus erfreuliche Erscheinung bezeichnen ,
denn die Abwehrkraft der deutschen Ostkämp -
ser war es schließlich , die den Sowjets diese
ihnen ' unliebsame Kampfpause aufgezwun -
gen hat .

fehlen : ,D >ie Aufgabe , die wir vor uns haben ,
ist die richtige Aufgabe für den richtigen Schlag
von Männern "

, deklamierte et , auf seine Brust
zeigend . Und Produktionsminister Lyttleton
begeisterte sich über die „Synchronisierung " der
englisch - amerikanisch - sowjeiischen Strategie .

Die Sowjets setzen inzwischen „unter
Ausnutzung der militärischen Passivität ihrer
Verbündeten " ihre eigene politische Ervansion
sort . Sie haben ein neues Abkommen
mitden tschechischen Emigranten ab -
geschlossen , dessen Einzelleistungen .der stell -
vertretende Außenkommissar in Moskau . Wn -
schinsky . nunmehr bekannt gab . Danach hat sür
den Fall , daß sowjetische Truppen ie in ischechi-
sches Gebiet eindringen sollten , der sowjetische
Oberbefehlshaber in allen militärischen An -
gelegenheiten die oberste Gewalt . Für den Fall ,
daß es den Bolschewisten gelingen sollte , die
Tschechei zu „erobern "

, verpflichtete Benesch
sich . .Lem russischen Oberbefehlshaber jegliche
Hilfe und Unterstützung zu aewähren ." Benesch
und seine Freunde und damit auch das tschechi-
sche Volk hätten im Falle deL Gelinaens der
Moskauer Pläne aber praktisch alle Befehle
Moskaus auszuführen , daß die Sowjets bei
ihren Planungen mit hartem Widerstand von
Teilen der zivilen Bevölkerung rechnen , zeigt
ein Artikel des Vertrages , wonach Sandlunaen
gegen die Sowjettrnvven innerhalb der Mili -
tärzone der sowjetischen Gerichtsbarkeit unter -
stehen .

Das Beispiel
der soziallstisdicn Tal

Von Reichsleitei Dr. Robert Ley
In Philadelphia haben die jüdischen

Phrasendrescher , die schon einst in Genf den
Arbeiter irreführten , ihr alt ^ s falsches Spiel
wieder erneut aufleben lassen . Man kann ver -
stehen , daß die Arbeiter draußen in der Welt ,
die schon so oft mit sozialistischen Phrasen . Ver -
sprechungen und Wunschbildern betrogen wor -
den sind , nur schwer für neue Erklärunaen
zugänglich sind . Man fühlt sich erinnert an das
marxistische Manifest unseligen Angedenkens ,
an die unzähligen , manchmal geradezu varadie -
fischen Verheißungen im vorigen Jahrhundert
bis zum ersten Weltkrieg und auch noch danach ,
die dem Arbeiter alles versprachen , was sich
seine kühnste Phantasie zu wünschen erträumte .
Man denkt an die marxistischen Flugblätter um
die Jahrhundertwende , die davon sprachen , daß
der Arbeiter auf eigenen Schiffen über die
Ozeane fahren , schöne Wohnungen . Kleider
und anderen Luxus besitzen solle .

Was , so fragt man sich mit Recht , ist aus den
vielen Phantasiegebilden des Internationalen
Arbeitsamtes in Genf und den mancherlei Pro -
grammen der verschiedenen Internationalen
eigentlich geworden ? Churchill und Roosevelt
versuchen jetzt die alte Grammovhonvlatte wie -
der aufzulegen , jedoch ihre Arbeiter machen
nicht mehr mit , sie streiken und benutzen jede
Gelegenheit , um ihrem Mißtrauen gegen das
herrschende kapitalistische System Luft zu machen .

In Deutschland ist dies völlig anders . Unter
schwerstem Bombenterror und mit geradezu
übermenschlichen Anstrengungen vollbringt der
deutsche Arbeiter unvorstellbare Höchst -
leistungen . Das feindliche Ausland kann sich
diese Haltung nicht erklären und spricht von
einem „deutschen Wunder "

. Dabei liegt die Er -
klärung für diese vorbildliche und vorzügliche
Haltung aus der Hand : der deutsche Ar -
beiter und die deutsche Arbeiterin
glauben mit unerschütterlicher Ge -
wißheit an ihre Führung , weil diese
in den letzten elf Jahren , seitdem sie an der
Macht ist , unzählige Beweise dafür gegeben
hat , daß sie willens ist , ihr sozialistisches Pro -
gramm zu erfüllen . Deutschland ist heute tat -
sächlich das einzige Land der Erde , das wahr
gemacht hat , was seine Führung versprach
Trotz des Versailler Vertrages und seiner
schwersten Belastungen , trotz unvorstellbarer
Armut und grenzenlosen Elends , obwohl 7 ^
Millionen arbeitslos waren , und die bäuerliche
und die gewerbliche Wirtschaft in Bankrott
stand , trotz der staatlichen Ohnmacht nach innen
und außen gelang es dem Nationalsozialismus
in kürzester Zeit , den Verfall nicht nur aufzu -
halten , sondern Staat und Volk wieder auf -
wärts zu führen .

Der Bankrott wurde gebannt , die Arbeits '
losen in den Arbeitsprozeß eingeführt , eine
feste Ordnung nach innen geschaffen , und die
Achtung des Reiches nach außen erobert . Vor
allem aber ging das nationalsozialistische
Deutschland unverzüglich daran , die Funda -
mente zur Verwirklichung seines sr -
zialen Programms zu errichten . Wäh -
rend der gleichen Zeit experimentierte Herr
Roosevelt mit seinem kümmerlichen New - D ? al -
Plan herum und erreichte trotz der ihm zur
Verfügung stehenden ungeheuren Hilfsquellen
an Raum , Menschen und Rohstoffen nichts an -
deres als wachsende Ausbeutung und eine
Riesen - Armee von Arbeitslosen .

Indessen wurde in Deutschland die Volks -
gemeinschast verwirklicht . Klassenunterschiede
kennen wir nicht mehr Gewerkschaften und
Arbeitgeberverbände sind verschwunden . An ihre
Stelle trat die Volksgemeinschaftaller
Klassen und Stände , deren sichtbarster
Ausdruck die Betriebsgemeinschaft ist, in der
Arbeiter , Angestellte , Betriebsführer und
Unternehmer gleichermaßen vertreten sind .
Wer wollte wagen , die Einheit der Betriebs -
gemeinschast anzutasten und sie gar durch
falsche Vorurteile , Eigensucht und Eigennutz
zu sprengen . In dieser Gemeinschaft gaben
wir dem Arbeiter sein Recht zurück , denn wir
kennen den Begriff des entrechteten Prole -
tariers nicht mehr . Die Betriebsgemeinschast
war der große Wurf , mit dem unsere national -
sozialistische Revolution in den Herzen der
breiten Masse befestigt wurde . Sie machte Ar -
beiter und Bauern zum Träger unseres Staa -
tes und unserer Gemeinschaft .

Ganz bewußt stellten wir in den Mittelpunkt
unserer sozialistischen Ordnung den Mensche »
— im Gegensatz zu dem Kapitalisten , bei dem
sich alles um das Geld und den Profit dreht .
Bei uns haben Wirtschaft , Maschine , Geld und
selbst der Staat hem Volke zu dienen . Unsere
erste Aufgabe sahen wir darin , dem Arbeiter
seine Ehre und Achtung zurückzugeben und mit
den veralteten Vorurteilen aufzuräumen . In
großangelegten Gefundheitsaktronen haben wir
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alles getan , um Sie Gesundheit und Arbeit ? -
kraft der Menschen zu erhalten und zu fördern .
Das Recht auf Arbeit wurde durch die restlose
Beseitigung der Arbeitslosigkeit verwirklicht .
Ten Begriff arbeitslos kennen wir nicht mehr ,
und wir werden ihn auch niemals wieder ken¬
nenlernen, ' die jüdifch - plutokratischen Staats -
führungen dagegen schweben heute schon in
banger Sorge um das Arbeitslosenproblem
für die Nachkriegszeit , obwohl ihnen unbe -
grenzte Möglichkeiten und ein unvorstellbarer
Reichtum zur Verfügung steht . Es ist aller -
dings bort auch nicht der Wille zu einer Ab -
änderung vorhanden , denn es gehört zum
Wesen des kapitalistischen Wirtschaftssystems ,
derartige Reservearmeen von Millionen Ar -
beitsloser zu besitzen , um billige Arbeitskräfte
zu haben , die man alsdann nach Willkür und
Laune ausbeuten kann .

Bei uns wächst eine Jugend heran , die jen -
seits aller verstaubten Vorurteil « im Weit -
kämpf um die beste Leistung und um ein Höchst -
maß von Können im Beruf ringt . Derjenige
Unternehmer ist bei uns wahrhaft sozialistisch ,
der den Arbeiter durch modernste Maschinen ,
lichte Arbeitsplätze , eine vernünftige und sau -
bere Arbeitsvorbereitung die größtmög -
lichste Leistungschance bietet , und der -
jenige Arbeiter ist ein wahrer Sozialist , der die
ihm gebotene Chance ergreift . Unser National -
sozialismus kommt aus der Leistung und hat
damit eine neue Gesellschaftsordnung nach Wis -
sen , Können und Fleiß gegründet . Den Besten
und Fähigsten wird ohne Rücksicht auf Her -
kommen und Vermögen der Ausstieg geebnet .

Deutschland hat den Beweis erbracht , daß es
bereit und fähig ist , den Sozialismus zu ver -
wirklichen . Es ist sich aber auch bewußt , daß ge -
rade deshalb vom Gegner dieser Krieg ange -
stiftet wurde , denn Kapitalsmns nnd Bolsche -
wismus werden durch den Sieg des National -
sozialismus ins Herz getroffen . Wir find über -
zeugt , daß unsere nationalsozialistischen Taten
wie ein Fanal in der Menschheit wirken werden
und die Völker aufrütteln , um alsdann von
sich aus den Juden mit seiner Gold - und seiner
Schreckensherrschaft zu entthronen . Das Bei -
spiel der sozialistischen Tat in Deutschland wird
Nachahmung finden und den wahren Sozialis -
mus in der gesamten Welt verwirklichen .

Deutschland und Europa haben die jüdisch -
kapitalistische und die jüdisch -bolschewistische Ge¬
fahr erkannt und scharen sich um den Führer
als dem Vorkämpfer des neuen und jungen
Zeitalters , um endgültig die Macht des GoldeS
und deS Juden zu brechen . Wir leben in der
größten Revolution aller Zeiten und werben
uns eine stolze , frohe und gerechte Welt der
Arbeiter und der Kultur erkämpfen .

Halifax fleht um Englands Leben
* Vigo , 1 . Mai . Der britische Botschafter in

den USA . . Lord Halifax . forderte in einer
Rede vor der Handelskammer in Charleston
zur gerechten Lösung der Probleme aus dem
Gebiet der Handelsmarine und des Ervort -
Handels auf und erklärte . Großbritannien
müsse seine Schiffahrt und seinen Ueberseehan -
del wieder auf die Höhe bringen , nicht um gut .
sondern um überhaupt zu leben . Seiner Ansicht
nach müsse es nicht notwendiaerweise zu einem
Zusammenstoß zwischen den britischen und
amerikanischen Nachkriegsinteressen auf irgend -
einem Gebiet kommen .

Die Rede ließ deutlich die Sorae um die
kommenden Kampfereignifse erken -
nen . Wenn auch die Deutschen eine Küstensront
vom Norden Norwegens bis zu den Pyrenäen
zu bewachen hätten , so meinte er . und wenn sie
auch nur vermuten könnten , wo vielleicht der
anglo -amerikanische Angriff erfolgen werbe , so
hätten sie viele Monate lang Zeit gehabt , nn -
geheure Festungen zu errichten und mit vielen
Divisionen gut ausgebildeter Männer zu be -
setzen. „Wir dürfen sicher sein , daß die Deut -
fchen nichts versäumten "', meinte Halisar . „was
menschlicher ErftndunaSgeist »ur Stärkung
ihrer Verteidigung hervorbringen konnte . Sie
werden un » sicherlich nirgends ohne schwerste
und härteste Kämpfe landen oder vorrücken
lassen ."

Halifax sprach sich für die Notwendigkeit der
anglo - amerikanischen Zusammenarbeit nach
dem Kriege aus . Dabei ist er sich der Schwierig -
keitenund auch Meinungsverschiedenheiten voll
bewußt . Unter besonderer Bezugnahme auf die
Probleme der Handelsmarine und
des Ervorthandels gestand Halisar sehr klein -
laut , daß die britische Handelsflotte nach dem
Kriege viel kleiner sein werbe als im Jahre
1989. Demgegenüber macht es ihm große Sor -
gen . daß Amerika die größte Handelsflotte ae -
baut habe . Er sehe eine Vogelstrauß - Politik
darin , wenn England vorgeben wolle , daß diese
Lage kein Problem in sich berge . Er bat ae -
rabezu flehentlich , man möge doch nach einer
gerechten Lösung des Problems suchen , die zwi -
sehen Alliierten gerecht ( fair ) sein könne und
müsse . Was der Handelsmarine gelte , aelte
auch vom Ausfuhrhandel . England ver -
füge weder über das notwendige Material noch
über die Arbeitskräfte zu seiner Ausreckterhal -
tung , da es alle « , was es besessen habe , für den
Krieg habe einsetzen müssen .

129 IlSA.-Terrorslugzeuge bei Angriff aus Verlin vernichtet
Großangriff deutscher Kampfverbände gegen plymouth und gegen Gchiffsansammluugeu vor der britischen Güdwestküste

* Ans dem F « hrerha « pti, » artier ,
30 . April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Vor Sewastopol nnd am
unteren Dnjepr blieben auch gestern ört¬
liche Angriffe des Feindes erfolglos . Im
Schwarzen Meer versenkte ei « deutsches Unter «
seeboot ans einem stark gesicherte » Geleit eine «
Küstensrachter nnd zwei große Schleppfahr -
zeuge . Westlich Sewastopol vernichtete ein
Sicherungsfahrzeug der Kriegsmarine ein dol -
schewistisches Schnellboot .

Im Kampsgebiet von Jaffy führten unsere
Truppen , hervorragend unterstützt durch dent -
sche und rumänische Schlachtfliegergefchwader ,
erfolgreiche Gegenangriffe . 14 feindliche Pan -
zer und 30 Geschütze sowie zahlreiche sonstige
Waffen wnrden veknichtet oder erbeutet . Zwi -
schen den Karpaten und dem oberen
D n j e st r gewann unser Angriff trotz zähe »
Widerstandes der Sowjets weiter Bode » . Un -
garische Verbände wehrte » heftige feindliche
Gegenangriffe ab .

Oestlich P o l o z k scheiterten wiederholte ört -
liche Angriffe der Bolschewisten . Bei den An -
grifsskämpsen südwestlich K o w e l hat sich in
den letzten Tage » die rheinifch - moselländische
842. Infanterie - Division unter Führung von
Generalmajor Nickel besonders ausgezeichnet .

Im Landekops von N e t t n n o sowie an der
italienischen Südsront wurden feindliche Vor -
stöße abgewiesen . Boote einer italienischen
Mas - Flottille versenkten vor Nettuno eine
seindliche Korvette . Feindliche Tiefflieger gris -
sen in Mittelitalien ein deutlich gekennzeichne -
tes Lazarett mit Bomben und Bordwaffen
an .

Die seit Ansang Oktober 1943 ans dem West -
balkan zum Kampf gegen bolschewistische Ban -
den eingesetzte 1 . Kosaken - Division hat
sich hervorragend geschlagen nnd dem Feind
schwere Verluste an Menschen nnd Material
zugefügt .

Bei einem feindlichen Luftangriff auf den
französischen Hasen T o n l o n schössen Vertei -
dignngskräste der Lnstwaffe nnd Marineflak 15
seindliche Bomber ab .

I » harten Kämpfe » gegen de « feindliche »
Geleitverkehr im Atlantik nnd Mittel -
m e e r versenkten nnsere Unterseeboote vier
Schiffe mit 22 220 BRT . nnd fünf Geleit,er »
störer , davon zwei große Zerstörer modernster
Bauart . Vom 11 . bis 80 . April wnrden durch
Seestreitkräfte , Bordflak von Handelsschiffe »
und Marineslak 101 feindliche Flugzeuge znm
Absturz gebracht .

Rordamerikanifche Bomberverbände richteten
in den gestrigen Mittagsstunden nnter starkem
Jagdschutz eine « Terrora « griff gegen die
Reichshaupt st ad t . Es entstanden Schä¬
den in Wohnvierteln nnd Verluste unter der
Bevölkerung . Die deutsche Luftverteidigung
schoß 129 nordamcrikanische Terrorslugzeuge ,
darunter 121 viermotorige Bomber , ab . Ober -
leutnant Hans Heinrich Koenig , Staffel -
kapitä « in einem Jagdgeschwader , vernichtete
in Lnstkämpsen vier viermotorige Terror -
bomber . — ^ » der vergangene « Nacht warse «
feindliche Flugzeuge Bombe « aus niederrhei -
« isches Gebiet .

Schwere deutsche Kampsverbände erzielte « in
der vergangene « Nacht bei einem Großangriff
gegen P l y m o n t h nnd L ch i f f s a » f a m m>
l n n g e n vor der englische « Siid >sestküfte « ach-
haltige Wirkung .

+
Als in den Mittagsstunden des SamStag

über Berlin die Alarmsirenen heulten , und
als einige Zeit darauf die amerikanischen
Gangsterflieger in einzelnen Gruppen über
der Reichshauptstadt erschienen , um ibre Ter -
rorbomben wahllos in weit verstreute
Wohnviertel der Stadt abzuladen , da
herrschte auf den Gefechtsständen der deutschen
Lustverteidigung schon lange Hochbetrieb . Daß
die Amerikaner von vornherein keineswegs
beabsichtigt hatten , in . diesen kleinen auSein -
andergezogenen Formationen über dem Ziel -
gebiet zu ' erscheinen , geht schon aus der Tat -
fache hervor , daß sie bei Beginn ihre » Unter -
nchmens fast zwei Stunden brauchten — eine
kostbare Zeit angesichts des hohen Brennstoff -
Verbrauchs — um sich nach dem Start von
ihren verschiedenen Flugplätzen über der eng -
lischen Insel zu den Angrifssopcrationen zu
sammeln . Bei diesem Sammeln büßten die
Feindgeschwader bereits so viel von ihrem tak .
tischen Aktionsradius ein , daß sie diesmal ent -
gegen ihrer früheren Gepflogenheit auf jede
Täuschungsmanöver und Verschleiernngsan -
griffe in anderen Richtungen verzichteten und
in sturem Geradeausslug auf Ostkurs den ge -
fährlichen Weg nach Berlin antraten . Zunächst
waren die Pulks der amerikanischen Bomber ,
die wiederum im Schutze außerordentlich zahl -
reicher Fernjagdeinheiten vorstießen , dabei auch
vom Glück begünstigt , denn über Holland und
Belgien lag eine fast geschlossene Wolkendecke ,

Furchtbares bolschewistisches Massaker in Salizien
200 Zivilisten von betrunkenen Mili,Männern niedergemetzelt

* Lublin , 1. Mai . Im Raum von Zloczow
fiel der Sergeant der Sowjetarmee , Grigorij
Melnitfchuk , in deutsche Hand . Seine Einheit
rückte in den Tagen , als eben der Ort Kre -
menez von den Sowjets besetzt worden war und
sich fluch die weitere Umgebung in der Hand der
Sowjets befand , aus dem rückwärtigen Gebiet
an die Front vor . Dabei kam Melnitfchuk mit
wenigen feiner Leute in das Dorf Potfchajef ,
daS im Gebiet von Kremenez liegt . Potfchajef ,
berühmt wegen der dortigen historischen Kir -
chenburg , der Lamra von Potschajes . Das Bau »
werk umfaßt eine Reihe Kirchen und unter -
irdische Kapellen , die mit wertvollen Ikonen
und anderen kirchlichen Schätzen förmlich über «
füllt waren . Als Melnitfchuk im Dorf ange -
kommen war , um dort Quartier zu machen , ent -
deckte er in der Nähe der Lamra einen größe -
ren Menschenauflauf . Er begab sich daraufhin
in den Jnnenhof der Lamra und stellte fest , baß
dort etwa 10 bis 13 Angehörige deS NKWD .
damit beschäftigt waren , die Ikonen und die
kirchlichen Geräte herauszufchleppen . Etwa 2A>
Zivilisten , osfenbar aus der Bevölkerung der
Umgebung , waren im Hose der Lamra zusam -
mengetrieben worden und standen in einer Ecke,
bewacht von schwerbewaffneten Milizionären .

Nachdem die Ikone auf dem Hos aufgehäuft
waren , begannen die Milizionäre vor den
Aua «» der eiuaefchüchterteu Zivilisten dt « ! ul -

tischen Gegenstände in der unflätigsten Weise
zu beschmutzen . Da den Bestien offenbar eine
Men ^ e Alkohols ausgehändigt morden war , be -
gnügten sie sich bald nicht mehr mit diesen
Schandtaten , sondern schössen mit Gewehren
und Pistolen blindlings im Hof herum , wobei
die ersten Opfer tinter den Zivilisten fielen .
Man hatte hauptsachlich solche Zivilisten zusam -
mengetrieben , die früher zu den Besuchern der
Kirche gehört hatten . Bei der Panik , die nun
unter der Bevölkerung ausbrach , machten auch
die Milizionäre der Wachmannschaft von der
Waffe Gebrauch .

Das Schreien und Jammern der wehrlos
diesem Massenmord ausgesetzten Menschen
mischte sich in daS Krachen der Gewehrsalven .
Plötzlich erschien der Führer des NKWD .»
Kommandos , der Jude Schapiro , und feuerte
die Bestien an , die Volksmenge bis auf den letz-
ten Kopf zu liquidieren . Auch er stand offenbar
unter dem Einfluß des Alkohols, ' denn er
wandte sich an Melnitfchuk , den er ift der Uni¬
form der Sowjetarmee erblickte , und forderte
ihn auf , doch auch an dieser Treibjagd teilzu -
nehmen . Melnitschuk verließ jedoch so schnell
wie möglich den Schauplatz diefrt grausige «
Dramas , da sein eigenes Leben bei der plan -
losen Schießerei auf dem Spiele stand . Sein
Zivilist hat lebendig den Hof der Lamra von
Potschajes verlassen können .

die den amerikanischen Verbänden zunächst
einen ungehinderten Weiterslug ermöglichte ,
weil bei dieser Wetterlage ein Eingreifen der
deutschen Jagdabwehr noch nicht ratsam er -
schien .

Als die Wolkendecke etwa in Höhe der beut -
scheu Reichsgrenze etwas lockerer wurde un !
die Bomberverbände in deutsches Gebiet ein -
flogen , da setzte sofort schlagartig die
deutsche Abwehr ein . Die ersten Jagd -
staffeln stürmten gegen den Feind , durchstie -
ßen die starke Jagdsperre und klebten sich an
die dicken Viermotorigen , von denen einige
schon hier den MG .- und Kanonengarben der
deutschen Jäger erlagen .

Im Raum Vraunschweig ^ Magdeburg stei -
gerte sich die Luftschlacht zu einem mit beson »
derer Erbitterung geführten Zweikampf zwi -
schen unseren schnellen Jägern und den abwehr -
starken Bombern .

Diese versuchten hier aus ihren auseinander -
gezogenen Pulks zu einer geschlossenen , eng
gegliederten Formation auszuschließen , um
einmal eine stärkere Abwehrmassierung gegen
die heftigen Jagdangriffe zu erreichen nnd zum
anderen , nm durch einen nunmehr geschlossen
durchzuführenden Verbandsslng eine größt¬
möglichste Konzentration für den Angriff aus
Berlin zu erzielen . In diese Bereitstellungs -
versuche hinein wurde nun der Hauptstoß der
starken deutschen Jagdkräfte geführt , und aus
diesem Aufeinanderprallen der beiderseitigen
Verbände , entwickelte sich eine der erbit -
tertsten Luftschlachten dieses Krieges .

Von den deutschen Geschossen gotrossen , zer -
platzte brennend ein Viermotoriger nach dem
anderen . Fallschirme pendelten znr Erde , aber
es wäre « « nr wenige amerikanische Flieger ,
die dem Inferno der Luftschlacht e« tri « ne «
konnten . Die meisten der L « ftga « gster kamen
bereits tot nnten an . Ei « amerikanischer Bord -
fnnker sagte hinterher : „Ich habe « ie etwas
Schlimmeres erlebt ."

Die Abschüsse , die die deutschen Flieger hier
erzielten , waren besonders wertvoll . Denn
diese Terrorflugzeuge hatten ja noch Bomben
dabei , und mehr als einmal kam es vor , daß
unter den wütenden Angriffen der deutschen
Jäger und Zerstörer die Viermotorigen mi '

ihrer Bombenlast in der Luft zerbarsten . An -
dere Bomber , von weiteren Staffeln unserer
FW . IM und Me . 109 hart bedrängt , lösten ihre
Bomben im Notwurf . Damit war es den beut -»
scheu Jägern gelungen , die Bomberverbände
auszusprengen und ihnen die Bildung einer
geschlossenen Angriffsformation unmöglich zu
machen .

So bot sich über der Reichshauptstadt das
Bild , daß die Geschwader der 8. USA . - Luft -
flotte in Einzelpulks ankamen . Obwohl die
Bewölkung die deutschen Jagdkräfte behin -
derte , wurden die Luftkämpfe bis über das
Weichbild der Stadt selbst fortgesetzt , während
die Bomber bejm Erreichen des Berliner
Sperrgürtels gleichzeitig von einem außer -
ordentlich massierten Flakfeuer in Empfang
genommen wurden .

Auch auf dem Rückflug entstand keine Pause
in , der weiter mit Erbitterung geführten Luft -
schlacht . Durch immer neue Flankenstöße der
deutschen Jagd - und Zerstörerverbände hatte
der Feind weiterhin schwere Verluste , beson -
ders an viermotorigen Flugzeugen . Andere
Boeing - Bomber , die bereits vorher angeschos -
sen worden waren und vergeblich hinter ih -
ren Formationen herhinkten , versuchten nach
Norden auszuweichen und die See oder schwe-
disches Gebiet zu erreichen . Aber auch diese
Nachzügler konnten nur zu einem geringen
Teil ihre Absichten verivirklichen . Stark dezi -
miert und in breiter Front fliegend , wurde
der Rückflug der USA .- Verbände zur Flucht
einer geschlagenen Luftarmada .
Zwar waren inzwischen neue Fernjagdver -
bände eingetroffen , die die schwer angeschlage -
nen Bomber abholen sollten . Aber die Mu -
stangs , Thunderbolts und Lightnings wurden
auch diesmal in den meisten Fällen aus dem
Bereich der Bomber gedrängt , so baß sich die
Besatzungen der Viermotorigen auch jetzt den
immer wieder angreifenden Focke - Wuls und
Messerschmitt gegenübersahen .

In dieser dreistündigen Luftschlacht über
West - und Mitteldeutschland zeichnete sich der
Oberleutnant Hans Heinrich König , Staffel -
kapitän in einem Jagdgeschwader , durch den in
kurzer Zeit erzielten Abschuß von vier vier -
motorigcn Terlorbombern ganz besonders aus .

1392 Terrorbomber wurden „fliegende Särge
Rekordergebnis der deutschen Luftverteidigung im April

* Berli » , 1. Mai . Nachdem bereits der Mo -
nat März mit 1284 ^ abgeschossenen Feinde
Maschinen ein bis dahin unerreichtes Höchst -

ergebnis der deutschen Lustverteidigung im
Kampf gegen den anglo - amerikanischen Lust -
terror brachte , ist die verstärkte Terroroffensive
der Briten nnd Amerikaner im April ebenfalls
auf den härtesten Widerstand der deutschen Ab -
wehr gestoßen . Mit der Steigerung der seind -
lichen Lufttätigkeit ist auch eine Steigerung der
deutschen Verteidigungskraft parallel gegangen ,
die ihren überzeugendsten Ausdruck in dem
Abschuß von 1892 a n g l o - a m e r i k a n i -
schen Terrors ! n gzen gen im April sin -
det . Diese Ziffer stellt einen Höhepunkt der in
einem Zeitraum von vier Wochen erzielten Ab -
schußerfolge gegen Engländer und Ameri -
kaner dar .

In der Mehrzahl waren es auch diesmal
viermotorige Terror - Bomber , die von den tap -
seren deutschen Jägern , den Zerstörern und der
Flakartillerie in „fliegende Särge " verwandelt
wurden und die nicht auf ihre Heimathsrste
zurückkehrten . Insgesamt beläust sich die Zahl
der im April vernichteten viermotorigen Bom »
ber auf 1126 gegenüber 266 abgeschossenen Fern¬
jagdflugzeugen . /

Diese Zahlen gewinne « noch an Bedeutung ,
wenn man erfährt , daß sie sich nur auf die
Großemflüge der Anglo - Amerikaner von
Westen und Süden gegen das Reichsgebiet und
gegen den Balkanraum beziehen . In der Zahl
von 1892 Feindmaschinen sind aber nicht ent -
halten die feindlichen Flugzeugverluste bei
ihren Einflügen in die besetzten Westgebiete ,
nach Italien und nach Nordeuropa . Selbstver -
ständlich wurden bei dieser Zählung auch die
Notlandungen ober Abstürze englischer und
amerikanischer Flugzeuge auf neutralem Bo -
den nicht berücksichtigt . Meldungen aus Schwe -
den und aus der Schweiz ließen aber erkennen ,
daß die Ziffer der auf neutralem Gebiet einge -
büßten Flugzeuge in dem vergangenen Monat
besonders hoch lag . und schließlich wurden na -
türlich anch die bekannten „stillen Verluste "

nicht mitaddiert . Diese sind aber ersahruugs -
gemäß meist sehr hoch wie aus kürzlich gemach -
ten Erklärungen des britischen Luftfahrt -
Ministers Sinclair über die Verluste bei
Terrorangriffen auf das Reichsgebiet hervor -
ging . Die von Sinclair angegebenen Zahlen
lagen dabei durchschnittlich um 29 v . H . über
den vom OKW . veröffentlichten Abschußzissern .
Das Gesamtbild der von der deutschen Luftoer »
teidigung im April erzielten Abschüsse wird sich
also in Wirklichkeit noch wesentlich verschieben ,
und die angegebenen Zahlen sind eher zu nie -
drig als zu hoch gegriffen .

Den Löwenanteil an den April - Verlnsten
tragen diesmal die Amerikaner , während die
britischen Luftgangster in diesem Monat nicht
so aktiv waren wie ihre amerikanischen Kol -
legen . Erst gegen Ende des Monats wurden
ihre Terrorangriffe wieder etwas zahlreicher ,
wobei die Briten fast regelmäßig Schlecht -
Wetterzonen über dem Reichsgebiet ausnutzten ,
um zu ihren verbrecherischen Angriffen zu star -
ten . Trotz der für die Abwehr außerordentlich
erschwerten Kampfbedingungen siel aber eine
erhebliche Zahl viermotoriger britischer Ter -
rorbomber unseren auch in dem Schlechtster
kühn angreifenden Nachtjägern und der Flak
zum Opfer .

Was bedeutet nun der Ausfall von 1892 Ter -
rorflugzeugen im April für den Feind ? Diese
Zahl ergibt eine Tagesdurchschnitts -
z i f f e r von 46 .5 Abschüssen , wobei natür¬
lich berücksichtigt werden muß , daß die Anglo -
Amerikaner nicht jeden Tag über bem Reichs -
gebiet waren . Zählt man nun die Tage , an
denen tatsächlich größere Einslüge ins Reichs -
gebiet oder in den Balkanraum stattfanden , so
ergibt sich eine Zahl von 58 Abschüssen pro Tag
Unter Zugrundelegung einer Geschwaderstärke
von »1 Maschinen ergibt der Ausfall von 1892
Feindflugzeugen im April weiterhin den Ver «
lust von über 17 Terrorgeschwadern in einem
einzigen Monat ! Darunter befinden sich » ehr

als 14 vollständige Bombengeschwader ! Durch
die erheblichen Bomberverluste ist für die bri -
tisch- amerikanischen Luftstreitkräfte auch der
Ausfall an fliegendem Personal
ĵ hr hoch. Er beträgt allein in dem vergange -
nen Monat fast 11 NM Mann . Wie aus zahl -
reichen Berichten zurückgekehrter Feindpiloten
jedoch bekannt ist , die Schilderungen amerika -
nischer Besatzungen nach dem letzten Angriff
auf Berlin beweisen es erneut , befinden sich in
den nach Großbritannien oder nach Süditalien
zurückgekehrten Terrorbombern vielfach meh -
rere Tote und Schwerverletzte an Bord , so daß
sich die feindlichen Personalverluste natur -
gemäß noch wesentlich erhöhen .

Die gewaltige Terrorofsensive der britischen
und amerikanischen Luftstreitkräfte gkgen das
Reichsgebiet hat in viele deutsche Familien
schmerzliches Leid gebracht , sie hat schöne deut -
sche Städte in Ruinen zerfallen lassen , hat nn »
ersetzliche Kulturwerte und geschichtliche Denk -
mäler zerstört . Aber ihr eigentliches Ziel , die
Zermürbung ber deutschen Moral , die Aus -
schaltung des deutschen Rüstungspotentials , die
Zerschlagung der deutschen Luftwaffe und der
Sicherung der Luftherrschaft über Europa hat
sie trotz aller Gewaltversuche nicht erreicht . Sie
hatten in der deutschen Luftwaffe einen Gegner ,
der die Versuche immer wieder zum Scheitern
brachte und der auch für die künftigen harten
Auseinandersetzungen am Himmel Deutsch -
lands gerüstet ist .

Vorbedachte Neutralitätsverletzung
* Bern , 1 . Mai . Die Schweizer Zeitung „Die

Tat " befaßt sich in einem Leitartikel mit den
„ systematischen und vorbedachten Neutralitäts -
Verletzungen " durch anglo - amerikanische Flug -
zeuge und fordert , daß die Regierung Schritte
dagegen unternehme . Es werde kelbst der an
Erfindungsgabe wahrhaft kaum zu überbieten -
den Propaganda der Anglo - Amerikaner un -
möglich sein , zu widerlegen , daß die in der
Freitagnacht Welle um Welle folgenden Bom -
berstasseln nicht einer vorher genau festgelegten
Route folgten , nachdem die gleiche Propaganda
des öftern die minutiöse Vorbereitung eines
Angriffs mit präzisen Angaben für jede Staffel
der Öffentlichkeit bekanntgegeben habe . Es sei
unwahrscheinlich , daß einzelne Kommandanten
auf eigene Faust gehandelt und den „Fahr -
plan " mißachtet hätten , so daß sich für jeden
mit der Technik des modernen Luftkrieges Ver »
trauten die Ueberfliegung der Schweiz beim
Anflug auf Friedrichshafen als fyfte -
matischc und vorbedachte Nentrali -
tätsverletzung erweise , gegen die nicht
scharf genug Einspruch erhoben werben könne .
Es gehe hier um die Unantastbarkeit der
Schweizer Souveränität und » m die Rechte
und Respektierung der Neutralität , die die
Schweiz mit allen ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln zu fordern und durchzusetzen habe .

Jüdische Vereine in Ungarn aufgelöst
* Budapest , 1 . Mai . Der Innenminister

hat die Judenvereine wegen Gefährdung der
Staatssicherheit und der öffentlichen Ordnung
bzw . wegen statutenwidriger Betätigung ver -
boten . Die Bibliotheken der Judenvereine über '
nimmt das ungarische Institut zur Erforschung
der Judcnsragc , das Vermögen geht auf den
Landcsausschuß für die Kriegsfürsorge über .
Außerdem hat der Innenminister die ungari -
schen Filialen des Pen - KlubS und deS
Rotary - KlubS ebenfalls wegen statuten -
widriger Betätigung aufgelöst .

Von der Front in Südvurma wird
berichtet : Die augenblicklich zu VernichtungS -
operationen gegen die westasrikanischen Trup -
pen bei Paletwa eingesetzten japanischen Ver¬
bände stießen in daS Gebiet südlich von Paleton
an der Grenze vor . Andere Truppenteile stürm -
ten nordwärts de » linken Ufergebiet » deS
Kaladan - Flusse » vor , während wieder andere
Verbände die Stützpunkte Sana » und PaSkan ,
südlich Paletwa einnahmen .

dHUt$ gnfmpi:
Der bulgarische MinisterprSsi .

dent Boschilosf erließ zum 1 . Mai über
den Rundfunk eine Botschaft an alle schafsende «
Bulgare « , in der er den Glauben an unsere
gerechte Sache und die Bereitschaft zum Opfer
für das Vaterland unterstrich .

In Paris fand zum Tag der Arbeit eine
große Kundgebung statt . Sie stand im Zeichen
einer richtungweisenden Rede des französischen
ArbeitSministerö Marcel Deat .

Im Ostalpengebiet begegnete am
27. April ein deutscher Jagdflieger , der mit
einer Me 199 zum Werkstattflug gestartet war ,
zwei Jagdflugzeugen us -amerikanischer Bauart .
Der deutsche Flieger ging , ohne zu zögern , so -
fort zum Angriff auf die feindlichen Maschinen
über . In kurzem hartnäckigem Luftkampf schoß
er die beiden Flugzeuge ab , die am Boden zer -
schellten .

Das Kriegsgericht in MekneS ver -
urteilte neuerdings wieder 29 marokkanisch «
Patrioten wegen Teilnahme an den von ameri »
kanischer Seite hervorgerufenen Unruhen zum
Tode .

Deutsche Truppen fanden bei ihrem
Vormarsch auf die von ihnen vorübergehend
geräumten Ortschaften im Räume von Brody in
einem verlassenen Panzergraben die Leichen
von über 2M von den Sowjets ermordeten
Polenkindern im Alter von 19 bis 15 Jahren ,
die die Bolschewisten zum Ausheben von Pan -
zergräben dorthin verschleppt und dann erschos -
sen hatten .

General Mac Arthur gab au » seinem
Hauptquartier auf Neuguinea bekannt , daß ek
sich nicht als republikanischer Präsidentschafts -
anwärter aufstellen lassen werde .

USA . - Unterftaatsfekretär Stet .
tinius führt laut Reuter zur Zeit Befpre -
chungen mit dem amerikanischen Botschafter
Harriman und dem amerikanischen politischen
Berater beim Stab des Oberkommanbierenden
im Mittelmeer , Robert Murphy , in Marra »
kesch . ES seien keine Anzeichen dafür vorhan »
den , daß Stettinius plane , auch mit de Gaulle
zusammenzutreffen .

Der Abgeordnete Douglas stellte
im Unterhaus bei der Budget -Aussprache fest ,
die von Anderson ins Auge gefaßte Herauf -
setzung der Lebenshaltungskosten komme einer
Steuererhöhung gleich . Davon aber würden
diejenigen betroffen , die am bedürftigsten feien .
Anderson habe die Fühlung mit dem Volke
verloren , bemerkte der Labour - Abgeordnete
Benson , denn er hätte wissen müssen , daß ein
Anziehen der Preise nur daS Gegenteil der
vom Schatzkanzler angestrebten Wirkung habe .

Ein italienischer Professor der
Harvard - Universität , so meldet „NewS
Chronicle "

, wurde von dem Schriftstellerver -
band Hollywood aufgefordert , einen Vortrag
zu halten . Einige Tage vorher äußerte sich der
Professor kritisch über Roosevelts Politik in
der italienischen Frage . Prompt erhielt er ein
Telegramm der jüdischen Schriftsteller , daß
man ihn nicht sprechen lassen könne , wenn er
sich nicht bindend verpflichte , Roofevelt oder
die Atlantik - Charta nicht anzugreifen . Der
Professor telegraphierte zurück , sie sollten ihr
Geld behalten und sich zum Teufel scheren .

Neue Ritterkreuzträger
ML . Ans dem Führerhauptquartier , 1. Mai .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS Eiser -
nen Kreuzes an : Generalmajor Siegfried
R a f p . Kommandeur der am 18. 8. im Wehr -
machtbericht genannten württemberaifch - b a b i «
schen 885 . Infanterie - Division , au » München :
Oberstleutnant San » Schmid . Kommandeur
de» am 28. März im OKW . -Bericht genannten
württembergisch -b a d i s ch e n Grenadier - Reai »
ment » 856 , au » Parsberg : ^ -Obersturmbann -
führer Wolfgang I o e r ch e l . Kommandeur
eines ^ - Freiwilligen - Panzer - Grenadier - Regt -
mentS , aus Zaborze , Kreis Sindenbura ( Ober -
fchlesien > : Major Wilhelm Wagner . Abtei -
lungskommandeur in einem norddeutschen
Artillerie - Regiment , aus LudwigShasen a . Rh . :
Major d . R . Anton S t r o b e l , Abteiluuas -
kommandeur in einem norddeutschen Artillerie »
Regiment , aus Ingolstadt : ^ - Sturmbannfüb »
rer Weidiuaer . Kommandeur der Panzer -
Aufklärungs - Abteilung der ^ - Panzer - Division
„Das Reich "

, aus Würzburg : Hauptmann b . R .
Helmut Krüger . Bataillonkommandeur in
einem ostpreußischen Grenadier - Regiment , au »
Königsberg : Hauptmann b . R . Otto Mer -
tens . Bataillonssührer in dem am 12. Mär »
im Wehrmachtbericht genannten brandenbur -
gischen Füsilier - Regiment 68, aus Berlin :
Oberleutnant d. R . Gerhard Gebrmann ,
Kompaniechef in einem rheinisch - westsälischen
Grenadier - Regiment , aus Nauen : Oberleut -
uant Hans Mobile , Adjutant in einem
württembergisch - b a d i s ch e n Grenadier - Reai -
ment . aus Meckenbeuren lKreis Friedrich » -
Hafen ) als Sohn des Kreistierarztes M . : Fah -
neniunker - Oberjäger Ulrich Laschet . Grup¬
penführer in einem brandenburaifchen Jäger -
Regiment , aus Aachen : Feldwebel Mar Klein .
Zugführer in einem rheinisch - moselländische «
Grenadier - Regiment , aus Hubertushöhe : ff *
Untersturmführer Otto Kirchner . Schwa -
dronsführer in einer ^ -Kavallerie -Division ,
au » Braunschweig .

Der Führer verlieh auf Vorschlag deS Ober «
besehlshabers der Kriegsmarine . Großadmiral
Doenitz , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze »
an den leitenden Ingenieur eines U -Bootc »
Oberleutnant -Jng . Geora Olschewski . au »
Norstmar , Kreis Steinsurt , in Westfalen . Ober -
leutnant - Jng . Olschewski hat an der Versen¬
kung von über 299 9M BRT . wesentlichen Anteil .

Der litauische Metropolit Sergius
von Sowjetbanditen ermordet

* Riga , 1 . Mai . Der Metropolit von Wilna ,
Sergius , Exarch von Litauen und Lettland , ist
in der Nacht zum Sonntag zwischen Kauen und
Wilna von bolschewistischen Bandenmitgliedern
erschossen worden . Sergius hatte wiederholt (»«*
gen den Bolschewismus scharf Stellung geno « «
men und sich vor allem auch gegen das kirchen -,
freundliche Mäntelchen gewandt , mit dem der
Bolschewismus seine Kirchenfeindlichkeit zu tar -
nen versucht . Moskau bat diesen unbegueme »
Gegner nunmehr beseitigen lassen .
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Rastatter Sladtsplegel
Tagung der Kindcrgruppenleiterinnen
Rastatt . Die Kindergruppenleiterinnen des

Kreises Rastatt waren zu einer Tagung zu >
lammengekommen , um neue Richtlinien fürrhre Arbeit zu erhalten . Nach einem Lied und
<' orspruch begrüßte die Kreiskindergruppen -

t

' ttterin ihre Mitarbeiterinnen , und gab ihre ?
reude Ausdruck über die Anwesenheit der
reisfrauenschaftSleiterin Fr . Schäftlein und

Pgn . Eiche . Die Kreisfrauenfchaftsleiterin
nahm hierauf das Wort und verabschiedete in
^ rzlichster Weise die wegen Krankheit aus' hier Arbeit ausscheidende Kreiskindergrup -
venleiterin Frau Rörsch . und führte Frau
^ iossinger als neue Kreiskindergruppenleiterin
! ? Amt ein . Weiter bat Frau Schäftleino >e Kindergruppenleiterinnen , die ganze Kraftwr ihre so freudespendende und dankbare Ar -«eit einzusetzen , und unterstrich dabei die Wich *" Kreit der Kindergruppenarbeit , In der ge-
weinsamen Singarbeit übte die Kreissachbear -
Leiterin für Lied und Spiel in der Kinder -
» ruppe Lieder der Bewegung , Lieder für den
Muttertag und Sing - und Tanzspielliedchen

Ein gemeinsam gesungenes Lied und das^- leg Heil auf den Führer beschloh die Tagung .
Rastatt. tDie Schloßlichtspiele ) zei-gen ab heute bis Donnerstag „Die Nacht in*»entdig " mit Heidemarie Hatheyer , Lizzi Wald -

wuLer , Hans Nielsen u . a . m . Jugendliche überli Jahren zugelassen .

Sport im Kreis Rastatt
FC . Rastatt siegt auch im Rückspiel

Trotzdem FC . Rastatt zum Rückspiel gegenoen FB . Offenburg nur mit 10 Mann antreten
^ nnte und auf so bewährte Kräfte , wie Ball .Tienert , Renaut und Dürrschnabel verzichten
wußte , konnten die FCler auch hier einen kla¬ren Sieg in Offenburg erringen . Ausschlag -
gebend für den Sieg unseres Vertreters war
dessen effektvolles und zügigeres Spiel . Nach -
dem bei leichter Feldüberlegenheit der Ra -
statter die erste Hälfte torlos verlief , wobei
manche Torchance unausgenützt blieb , klappte<•» in den Rastatter Reihen nach der Pause Ze-
Deutend besser . Simianer erzielte durch einen
ichön getretenen Strafstoß den ersten Treffer ,dem gleich darauf Schäfer das 2 : 0 folgen ließ .
?» on der rechten Seite fein bedient , gelang
Schäfer auch das 3 . Tor , ehe öer Gastgeber
durch seinen Mittelstürmer , der eine Links «
außenvorlage fein einköpft , zu seinem Ehren -
treffer kam . Ein Fehler des sonst gut arbeiten -° en Torhüters führte erneut durch Schäfer zu
einem weiteren Tor für Rastatt . An diesem
Ergebnis änderte sich auch bis zum Schlußpfiff
nichts mehr , so daß Rastatt verdient mit 4 : 1
Sieger blieb . —hü —

Jetzt beginnt die Ackerschnecke
ihr Zerstörungswerk

Sobald das Wachsen und Keimen der jungen
Gemüsepflanzen und öer Sommersaat einsetzt ,
taucht da und dort auch schon die Ackerschnecke
aus , die drei bis sechs Zentimeter lange graue
-" acktschnecke. Sie beginnt nun ihr Zerstörungs -
werk . Allerdings scheint der Schaden , im ein -
ielnen betrachtet , nicht allzu groß zu sein , da
e >ne Ackerschnecke , die man auf ihren Appetit
h >n beobachtete , im Verlauf von 24 Stunden
nur Bruchteile eines Gramms von einem jun -
Ken Kürbis fraß . Wenn man aber bedenkt , daßlede dieser Schnecken — da sie doppelgeschlecht -
J
' ch, das heißt Zwitter , sind — bis zu 500 Eier

Men kann , aus denen schon nach sechs bis acht'Wochen die Jungschnecken auskriechen , so mag
Aan sich eine Vorstellung von ihrer raschen
Verbreitung und der Gesamtheit ihres Scha¬
dens machen .

Gefährdet sind durch die Ackerschnecken auch
sie Blatt - und Knollengemüse , Hülsenfrüchte ,
leibst Obst , namentlich Erdbeeren , auf die sie
besonders ausgehen : nebenbei schädigen sie aber
auch Blumen , ja sogar die Pflanzen in Treib -
«» ufern . Untertags läßt sich die Ackerschnecke" ' cht blicken , weil sie als ausgesprochenes Nacht .

die Sonne scheut . Will man ihr somit das
vandwerk legen , dann sucht man am besten am
Althen Morgen oder im Abenddunkel nach ihr .
glücklicherweise hat sie auch unter den Tieren
Weichlich Feinde : zahlreiche Vögel , ferner die
f* r

e !
.' Maulwürfe , Kröten , Eidechsen und Blind -

>chleichen . aber auch das Hausgeflügel , wie
Hühner und besonders Enten , helfen bei der
^ ekämpfung mit . Wo sich die Ackerschnecken
? e >aen , soll man so schnell und so gründlich als
woglich eingreifen , nm größere Schäden zu? erhüten , denn Ackerschnecken müssen mit zu° en schlimmsten Schädlingen gezählt werden .

Seidenraupenzucht sollte in Rastatt heimisch werden
Joseph Brenneisen von Waldprechtsweier erhielt 1833 die grohe silberne Medaille

für die gröhte Maulbeerbaumpflanzung in Baden
St . Rastatt . Als einzige Bäume im Rastatter

Zchloßgarten stehen noch die alten knorrigen
Maulbeerbäume unbelaubt . Wer sie auch nicht
kennt , schaut sie doch mit Interesse , vielleicht
sogar etwas belustigt an , wie sie dastehen mit
ihren kurzen , dicken Stämmen , den an einer
Stelle ausstrahlenden dicken Äesten , die eine
merkwürdige gleichmäßige Dicke besitzen , fast
wie ° Walzen . Die Blattknospen , die zum Teil
eine Blütenknospe in sich bergen , sitzen sehr
vereinzelt an dem dunklen Holz , wie über -
Haupt der ganze Baum nicht sehr verästelt ist .
Gegen seine Nachbarn wirkt er ähnlich wie ein
stämmiges Steppenpferdchen gegen seine fein -
gliedrigen Vettern aus Arabien . Diese alten
Maulbeerbäume mögen zur Zeit öer mark -
gräflichen Herrschaft in Rastatt gepflanzt wor -
den sein , denn schon damals versuchten die al -
lem Neuen sehr aufgeschlossenen Fürsten , die
Seidenraupenzucht in ihren Ländern heimisch
zu machen . Da so ein Hof einen großen Ver -
brauch an Seide hatte , dieses kostbare Gut aus -
schließlich aus dem Ausland eingeführt werden
mußte , errechneten sie sich einen recht ansehe
lichen Gewinn , wenn sie die Seidenindustrie
in ihrem Lande heimisch machten . Zuerst mußte
aber mal eine gesunde Ernährungsgrundlage
für die Raupenzucht geschaffen werden , che die
kostbaren Kokons aus dcm Orient eingeführt
werden konnten . Ueberall im Lande sollten
Maulbeerplantagen angelegt werden , die den
hungrigen Seidenraupen die nötige Nahrung
liefern sollten . Pflanzen oder anch der Samen
wurde eingeführt und dann begann die Auf -
zucht der Bäume . Etwas Rechtes wollte nie
aus der Seidenraupenzucht werden , da entwe -
der die nötige Pflege oder das Verständnis
fehlte . Die Revolution nahm den hohen Her -
ren wohl auch das . Interesse an solchen Ver -
suchen , kurzum , die fürstliche Raupenzucht er -
lahmte .

Anfang des 13 . Jahrhunderts beginnt im
Landwirtschaftlichen Wochenblatt für das Groß -
Herzogtum Baden wieder ein eifriger Feldzug
für die Anpflanzung der Maulbeerpflanze als
Nahrungsgrundlage zur Seidenraupenzucht .
Schon in der 5 . Stummer des neugegründeteu
Blattes 1833 wird ein langer Werbeartikel für
die Raupenzucht veröffentlicht . Es wird darin
versichert , daß die Züchtungsversuche in frühe -
ren Jahren nicht an der Unzulänglichkeit der
Gegend oder des Klimas scheiterten , sondern
die Ursache wird in der gezwungenen An -
Pflanzung der Maulbeerbäume gesehen , deren
Zweck die Bauern wohl nicht einsahen , da ihre
Frauen nicht in Seide zu gehen pflegten niid
in dcm Mangel an lohnendem Absatz der Ko -
kons . Nachdem die Möglichkeit der Seiden -
raupenzucht in Baden erwiesen ist , kommt öer
Verfasser des Artikels auf den Mangel an ge -
eigneter Nahrung zu sprechen . „Die Nahrung
besteht bis jetzt einzig und allein in den Blät -
tern des wilden weißen Maulbeerbaums ( Mo -
rus alba ) und einigen anderen Maulbeersorten .
Alle übrigen Ersatzmittel , die man bis jetzt
angewendet hatte , blieben , wenn nicht ganz
unzulänglich , doch minder vorteilhaft . Der
weiße Maulbeerbaum , der als der vorteilhaft
teste anerkannt ist , stammt ursprünglich aus
Syrien , Persien und öem nördlichen 6ljim \
verträgt aber dessen ungeachtet auch das Klima
kälterer Länder , da er selbst in Schweden gut
fortkommt und die strengsten Winter ohne
wesentlichen Nachteil aushält ." Dies bewiesen
die Baume im Rastatter Schloßgarten zur Ge -
nüge , denn öie zwei kalten Winter rafften
manchen Baum dahin , der in unseren Breiten
heimisch ist , den alten Maulbeerbäumen konn -
ten sie nichts anhaben . Die Vorteile der Maul -
beerbäume werden weiter sehr gepriesen . DaS
Holz wird den Schreinern . Drechslern und
Wagnern empfohlen , da eS sich sehr für schöne
Polituren eignet und lange im Wasser auS -
dauert . „Der Bast der Rinde vom Stamm und
den Aesten kann außerdem noch zur Fertigung
dauerhafter Stricke , selbst zu Papier verwendet
werden , und die Beeren desselben gewähren
eine angenehme und gesunde Speise : auch kann
auS ihnen Essig , Syrup und Branntwein ge -
fertigt werben ."

Die Umgebung von Rastatt dürfte sich für die
Maulbeerbaumzucht besonders eignen , da er
mit Sand vermischte Böden bevorzugt , doch
kommt er auch in schwereren Böden vorwärts .
Hochgelegene Stellen mit voller Sonnenbestrah -
lung und Windschutz zieht er allen anderen
Lagen vor , das heißt , die schleckigen Raupen
fressen die Blätter von diesen Bäumen beson »

derS gern . Dagegen verschmähen sie ganz die
Blätter der Bäume , die auf schweren Lehm -
und Tonböden wohl sehr mast gedeihen , aber
nicht das köstliche Harz , das dem Blatte eigen -
tümlich ist , entwickeln und daS die Raupen zu
ihrer Fadenfabrikation benötigen . Im ersten
Stadium ihres Lebens wachsen sie wohl und
fressen , später aber , nachdem sich nach der dritten
Häutung der Seidenstoff entwickeln soll , spin -
nen sie schlechte Seide und gehen im Winter
gar zugrunde . Auch sollen sie möglichst nicht an
staubigen Landstraßen oder auf kalkhaltigem
Grunde gepflanzt werden .

In dem ganzen Jahr tauchen immer wieder
Artikel über die Seidenraupenzucht in den
landwirtschaftlichen Blättern auf . Maulbeer -
famen , Maulbeerpflanzen für Bäume und
Hecken werden kostenlos an Gemeinden und
Privatleute abgegeben . Mitte März kann be -
richtet werden , daß 847 ins Freie versetzbare
Maulbeerstämme , 3 784 Maulbeersetzlinge , 50
Loth Maulbeersamen und V« Loth Seiden -
raupen - Eier abgegeben wurden . Im Monat
Mai wird durch Bekanntgabe einer besonderen
Preisaufgabe für den Mittel - Rheinkreis eine
große silberne Medaille für die größte und
beste Maulbeerpslanzung in einer zur Seiden -

zucht besonder ? tauglichen Lage in Aussicht ge -
stellt . Eine kleine silberne Medaille bekommt
derjenige Badener , welcher im Laufe dieses
Jahres die größte Anzahl Kokons erzog . Der
Großherzog wendet den Seidenranpenzüchtern
gnädigst 25 000 Pflanzen zu . Beim landwirt¬
schaftlichen Zentralfest in Karlsruhe 1833 im
September ivird die große silberne Medaille
dem Joseph Brenneisen von Waldprechtsweier
mit 250 Stück , welche er aus eigenen Mitteln
auf ein Pachtgut gepflanzt hat , zugesprochen .
Diese Bäume müßten jetzt eigentlich in den
besten Jahren sein , wenn sie die Nachkommen
von Joseph Brenneisen nicht umgelegt haben .

In Rastatt selbst geht man seit einigen Iah -
ren wieder mit dem Plane um , die Seiden -
raupenzucht zu beleben . Bäume und Hecken
wurden schon in Richtung Sandweier gepflanzt ,
wenn sie erst die ausreichende Nahrung sür die
sreßlustigen Tiere liefern , dann kann sich die
Rastatter Jugend in ihrer Freizeit mit der
Raupenzucht befassen . In manchen Gegenden
Badens konnten schon ganz schöne Mengen von
Kokons abgeliefert werden . Ueberall finden
sich noch alte Maulbeerbäume aus der Zeit der
Kurfürsten und Markgrafen , dann aus der Zeit
um 1833, aber auch im letzten Weltkrieg wurden
in manchen Gegenden Maulbeerbäume ange -
pflanzt . Das Programm kann hier nur lang -
sam anlaufen , denn wie bei allen Dingen , die
mit Pflanzen zu tun haben , muß eben Geduld
geübt werhen , da sie ihre bestimmte Zeit zum
Wachsen urtd Gedeihen brauchen .

Loden- vnd Saalenpflege sichern gute Ernten
Bon Dr . Meisner , Karlsruhe

Eine im Frühjahr sachgemäß durchgeführte
Boden - und Saatenpflege hat auf die Höhe des
zu erwartenden Ernteertrages einen aus -
schlaggebenden Einfluß , weil durch eine zünf -
tige Pflege des Bodens und der Saat für die
wachsenden - Pflanzen günstige Wachstumsbe -
dingungen geschaffen werde » . Viele Bauern
und Landwirte , aber auch Kleingärtner glau -
ben , daß es nicht nötig sei , sich um das Wachs -
tum der Pflanzen nach erfolgter Aussaat zu
kümmern , da ja die Pflanzen dann schon allein
wachsen können . Gewiß — die Pflanzen wach -
schen schon allein , es fragt sich aber nur wie !
Kaum hat sich der Boden im Frühjahr er -
wärmt , setzt bereits das Pflanzenwachstum ein .
die junge Saat anfängt zu sprießen und schon
beginnt ein harter Daseinskampf der jungen
Kulturpflanzen mit dcm Unkraut , nicht zulctzt
mit öer Beschaffenheit des Bodens selbst , der ja
nur durch fortgesetzte Pflege in jenem Ideal -
zustand der Krümelstruktur und Gare erhalten
bleibt , wenn wir ihn pflegen , d . h . immer wie -
der dafür sorgen , daß die Bodenoberfläche offen
und gelockert bleibt . Nur bei gelockerter ' Bo -
denoberfläche tritt eine schnelle Erwärmung
des Bodens ein , wodurch das JngendwachStum
der Pflanzen stark gefördert wird . In einem
aufgelockerten Boden dringt aber auch Luft und
Wasser ein . zwei Faktoren , die für ein gesun¬
des , lebensfrohes Bodenleben unerläßlich ist .
Je kräftiger und gesünder aber das Bakterien¬
leben im Boden , desto besser die Ausnutzung
der im Boden vorhandenen und ihm zngesühr -
ten Nährstoffe , desto kräftiger das Wachstum
der jungen Saaten und Pflanzen und desto
größer die Aussichten auf eine gesunde , kraft -
volle Entwicklung der Pflanzen und damit ho -
hen Leistungen , die sich durch gute und sichere
Ernten lohnen .

Ohne Boden - uud Saatenpflege aber tritt
unter dem Trommelfeuer der Regentropfen ,unter der Einwirkung von Sonne und Wind ,
solange der Boden durch die darauf angebauten
Pflanzen nicht beschattet wird , sehr leicht ein «
Verdichtung , ja sogar Verkrustung der Boden -
oberfläche ein , damit Luftabschluß , mangelhafte
Nährstosfaufnahme , unnötige Wasserveröun -
stuug und dergleichen mehr . Das Bakterien -
leben im Boden selbst kümmert und damit auch
die jungen Kulturpflanzen . Die Unkräuter da -
gegen sind geg6n derartige Störungen weniger
empfindlich , sind härter und an schlechtere Le -
bensbedingungen mehr angepaßt , so daß sie in
kurzer Zeit die . Kulturpflanzen überwachsen ,
ihnen Licht , Luft , Sonne , Wasser und Nähr -
stoffe wegnehmen und somit Hie zu erwartende
Ernte schwer schäbigen .

Durch eine zünftige Boden - und Saatenpflege
aber schaffen wir den Kulturpflanzen günstige
Lebensbedingungen , fördern eine schnelle , kräf -
tige Jugendentwicklung und schaffen dadurch die
Grundlage für einen leistungsfähigen Aufbau
der Pflanzen und damit alle Aussicht auf eine
gute Ernte . Dabei werden die Unkräuter
gleichzeitig vernichtet oder in ihrer Entwick¬

lung so stark getroffen , daß sie dann von den
Kulturpflanze » überwachsen und erdrückt wer -
den . Rechtzeitiges und öfteres Eggen vor der
Aussaat , aber auch nach Aufgang der Saaten
schofft die notwendige Lockerung der Boden -
oberfläche und zerstört gleichzeitig keimendes
Unkraut . Es ist bekannt , daß das Unkraut viel
schneller und frühzeitiger keimt , wie die Saa -
ten unserer Kulturpflanzen . Das Unkraut muß
daher bekämpft werden , ehe man es sieht .

Wenn wir den Boden vor und nach der Saat
mit der Hand untersuchen , so scheu wir immer
ivieder feine , weiße Fäden und Keimwnrzeln
der vielen und verschiedenen Unkräuter in un¬
serem Kulturboden , die wir durch Eggen .
Striegeln und Hacken in diesem Zustand ver -
nichtend treffen können . Nach dem Auflaufen
der Saaten darum immer wieder eggen und
zwar am besten mit dem Unkrautstrieael , der
sich allen Bodenunebenheiten gut anpaßt und
durch seine große Arbeitsbreite viele und gute
Arbeit leistet . Selbst iu kniehohem Getreide
kann der Unkrautstriegel noch mit bestem Er -
folg arbeiten . Viel mühevolle teuere Hand -
arbeit können wir im Kartoffel - f und Rüben -
bau , im Felögemüfe - und Tabakbau ersparen ,
wenn wir vor der Bestellung öfters den Acker
abeggen und damit das Unkraut im Keim ver -
nichten . Die gefährlichsten Ackerunkräuter , wie
Hederich und Senf , müssen wir in frühester
Jugendentwicklung durch Striegel » und Eggen
vernichten , da heute chemische Bekämpsuugs -
mittel nicht verfügbar sind . Heute im fünften
Kriegsjahr muß alles getan werden , nm gute
und sichere Ernten zu schaffen , was aber nur
dann möglich ist , wenn wir alles daran setzen ,den Boden möglichst lang durch eine zünftige
Bodeupslege offen zu halte » und ) as Unkraut
zu vernichten , wo wir es nur treffen können .

Boden - und Saatenpflege müssen solange
fortgesetzt werden , bis die Kulturpflanze » den
Boden beschatte » . Da » n entsteht unter den
Kulturpflanzen die wertvolle Schattengare , die
Wasserverdunstung aus dcm Boden ist unter -
brochen und ein flottes , kraftvolles Heranwach -
fen der Kulturpflanzen bis znr Ernte ist dann
gesichert und gewährleistet .

Kreis Rastatt
M. Ranental . ( Vom Spargelmarkt .)Die Pforten der Abnahmestellen sind nun ge -

öffnet und die Anlieferung kann erfolgen , so -
bald es die Witterung zuläßt .

Aus dem Murgtal
Forbach . lA u s z e i ch n u n g . ) Der Ober -

feldwebel Anton Merkel wurde mit dcm
KricgSvcrdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern
ausgezeichnet .

Wann wird verdunkelt ?
In der Woche vom 80 . April bis 6. Mai 1944

Kelten folgende Verdunkclungszeite « :
Beginn : 21 .80 Uhr .
Ende : 5 .80 Uhr .

Umschau am Sberrheln
500 spielten in Mannheimer BunKrn
Die zweite Gemeinschastsaktion des Ganes

zur Betreuung der Bombengeschädigten
Karlsruhe . Die Feiertagsbotschaft , die am

Vorabend deS 25. Dezember 1948 in die Mann¬
heimer Bunker durch Musik und Dichtung ge -
tragen worden ist , hat so große Freude bereitet ,
daß sie nunmehr wieöerholt wurde , und zwar
war sinngemäß der Vortag des Nationilen
Feiertages des deutsche » Volkes für diese
zweite Gemeiuschastsaktio » des Gaues Baden -
Elsaß gewählt worden . Wiederum stellten stch
am Sonntag , dcm 30. April , ideelle Kräfte des
Gaues chrcnamtlich zur Verfügung : Kammer -
musikgruppen , Musikschulen , Theater . Spiele ! « -
heiten der HJ . , VolkSmusikgruppen . Der Kreis
Straßburg stellte insgesamt acht Gruppen mit
über SO Personen , der Kreis Karlsruhe trat mit
fünf Gruppen an , der Kreis Heidelberg mit
acht , Mannheim mit sechs : die Krei .se Offen -
bürg , Mülhausen und Kolmar stellten je eine
Gruppe . Insgesamt fuhren ^am Sonntag 500
Teilnehmer nach Mannhei ^n und brachten
Freude und Entspannung in die Bunker der
bombengeschädigten Mannheimer .

Die Programme waren aus dem überreichen
Schatz deutscher Musik und deutscher Dichtkunst
der Vergangenheit und Gegenwart zusammen -
gestellt . Auch diese zweite Gemeinschastsaktion
des Gaues Baden - Elsaß zur Betreuung der
Bombengeschädigten von Mannheim ging von
der Propagandaleitung Baden — Stelle
Musik — aus , und zwar auf Initiative und in
Vorbereitung von Pg . Mühlenberg , dem Leiter
der Jugendmusikschule Straßburg .

Wer ist die Ermordete ?
Der Täter « och nicht ermittelt .

Straßbnrg . Zu dem Leichensund am 25. 4.
1944 teilt die Kriminalpolizei ergänzend mit :

Die Persönlichkeit der Ermordeten konnte
noch nicht festgestellt werden . Auch der Täter
war bisher nicht zu ermitteln . Alle Volksge -
Nossen werden nochmals auf die am 27 . 4 . 44
veröffentlichten Fragen hingewiesen und um
rege Beteiligung an der Ausklärung der
Mordtat gebeten .

Beschreib ungöes Sackes , tn welchem
das Leichenstück verpackt war : Brauner Jute -
sack , Größe 1 .20* 0 .60 Meter , auS zwei gleich -
großen Stücken zusammengesetzt . Sämtliche
Nähte mit der Maschine hergestellt . In der
Mitte der einen Seite , nach der einen Längs -
naht zu , ein etwa fingerbreites mit blauer
Tusche gezeichnetes unregelmäßiges Oval (äu -
ßerer Durchmesser 11 ><15 Zentimeter ) .

Wer kennt diesen Sack ? Wo ivird ein solcher
oermißt ? Es ist zu vermuten , daß der Täter
bei der Zerstückelung der Leiche den Raum ,
wo er diese vornahm , oder auch seine Kleidung
stark mit Blut besudelte und diese wieder reini -
gen mußte . Wurden in dieser Hinsicht irgend -
ivelche verdächtigen Beobachtungen gemacht ?

Weiter kann der Täter versucht haben , die
von ihm abgetrennte Haut , den Kopf und die
Gliedmaßen feines OpferS durch Verbren -
n e n zu beseitigen . Ist in den Tagen seit dem
20. 4 . 44 irgendwo ein unangenehmer Verbren -
nungögeruch aufgefallen ?

Alle Mitteilungen und Anregungen aus den
Kreisen der Bevölkerung , die der Aufklärung
des Verbrechens dienlich sind , werden von der
Kriminalpolizei Straßbnrg , Bitscher Str . 0 ,
Fernruf 210 45, oder jeder anderen Polizei -
dienststelle entgegengenommen .
Mosbach . lTodeS stürz auf derTreppe .)Ein «jähriges Mädchen stürzte beim Spiel im
Treppenhaus so unglücklich , daß es sich tödliche
Verletzungen zuzog .
Kaiserslautern . ( A m Steuer vom Schlagget rossen .) Die bei einem Autounfall am

Montag schwerverletzte Gattin deS Oberfo ^ t -
meisters Eckert in Kaiserslautern ist im Kran -
kenhaus Homburg an den Folgen des Unfalls
gestorben . Der Unfall hat sich dadurch ereignet ,daß Oberforstmeistcr Eckert , der bereit ? im
70. Lebensjahr stand , am Steuer des Wagens
von einem Schlaganfall betroffen wurde . Das
führerlos gewordene Auto rannte infolgedessen
mit aller Wucht gegen eine Mauer .

# lm fctiamrjcn Brett
» reiSlcitUlia NaNail . Am Mittwoch, den 3 . Mal 1914,

i"" ,« ^ lir, findet im Äarlcnsnal im Jl » rön» .j in Ba¬ven-Baden eilte Besprechung siwilllcher politischer Lei -ler und SmtSwaller aiircti den Slrctälcitcr Ticflciümrticr
[ratt . (5S oabcit leiliujict )tiicn : CitäflruWctilcIter m>'
OrtSarupptnslav , Zellen- und BlccNeiler der '.» ZTAP .,die NraueiischallSleilcrin der ?! Z, - ^ rai>cnsilx>Il , DKMhrerin BDM . und der Führer der SN . SrlScmenist Dienstpslichl.

^
)\ s,leleL c) es <JLeb

. Roman von Hans Erasmus Fischer-4 ftottfefcunö)
. Äa , das konnte man konstruieren . . . nur
. a war schon wieder eine Schwierigkeit : dann" rfte es nicht in der Nähe der dalmatinischen
? uste gefunden werden . . . Am besten war es ,
^ nn es unterginge , wenn man es absacken' c 6 . . . es würde eine Zeitlang dauern , bis
man das Boot finden , bis man den „tragischen** n8lücfgfaH " rekonstruieren konnte , bis dahin

er längst über alle Berge , untergetaucht in" tem anderen Lande , wohlhabend , unabhängig ,
^gendwo Eigentümer eines herrlichen Besitzes ,

pachtet . . . mit ausgelöschter und vergessener
Vergangenheit .
ß Corres schlenderte über die Piazetta
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rall sprangen ihm die Plakate ins Gesicht
nein , er würde nicht in die Calle dei Fab -

- gehen . . . in den Kriminalromanen stand .
5? wer , daß eö den Verbrecher mit magischer

kwalt an den Schauplatz seiner Tat zieht . Es
i ^ ^ nicht einmal falsch , auch ihn trieb es jetzt" die Mereeria . . . und dann waren es nur
u ? ? .0öt Schritte hinüber nach links , aber er

diese Schritte nicht . Er würde sich hüten .
h? ?^ öglich schrie irgendein Straßenbewohner

Ja , dieser Mann war gestern bei Foscari ,
£ erkenne ihn ganz genau , und im Nu wäre
» ° ° n Menschen umringt , von Polizei festge -

. . . nein , er trieb weiter im Strom der
^ Alchen . . . Zwischen gestern und heute , mußte
zn

° knken , lagen Leben und Tod , eines anderen
anne « Tod und die Wandlung feines eige -

^ LebenS .
di ? L,n schnürte in Augenblicken dann wieder
fu die Kehle zu , so daß er sich am lieb -
iiti n Hemdkragen aufgerissen und gebrüllt" t ; Ich bin der Mörder , ich bin der Mör¬

der ! . . . Aber dann war alles wie weggewischt ,
und die Gier des Besitzes erfüllte ihn mit
skrupelloser Zufriedenheit . Und dann war das
Gespenst wieder da . . . es hatte eine blecherne
Stimme , einen knöchernen , scheppernden Schritt
. . . Ich muß mit Claudia fortfahren und ohne
sie ankommen . . .

Torres spürte plötzlich , daß er am ganzen
Körper schwitzte , so daß ihm die Sachen fest -
klebten . . . er konnte doch nicht ein junges
Menschenleben auslöschen . . . das war doch
etwas ganz anderes als die Vernichtung dieses
häßlichen Aasgeiers , um den es wahrhastig
nicht schade war . . . Aber dann flüsterte es
hinter ihm : du mußt es tun , oder du mußt
deine Schuld mit deinem Leben bezahlen . . . die
Nerven tobten in ihm . Angst , Herzklopfen ,
Atemnot , Schweißausbrüche uud Schüttelfrost
wechselten einander ab . Das böse Gewissen
trieb ihn durch öie Stadt , rastlos und peini -
gend und immer wieder vorbei an den knall -
roten , drohenden , alarmierenden Plakaten mit
der fetten , brüllenden Überschrift in schwarzen
Buchstaben : Raubmord in der Calle dei Fabbri .

XVIII .
„Ich habe die Zeit verschlafen , Papa . Sei

nicht bös , bitte . Was ist denn mit dir , du
siehst so blaß aus und so müde ? "

Frank Heineken saß am Fenster — trotz der
Hitze in eine Decke gewickelt , sehr still und fried -
lich und trotz der furchtbaren Schmerzen
lächelnd und glücklich .

Er war auch erst vor »wei Stunden nach
Hause gekommen .

„Wir bekommen heute nachmittag Besuch zum
Tee , Claudia .^ ES kostete ihn Gewalt , die Er -
regung in seiner Stimme zu unterörücken . „Ich
bitte dich, dabei zu sein ."

„So , wer ist eS denn , Papa ? "'

« Eine berühmte Frau . Ich kenne sie von
früher . ES ist eine Jugendfreundin von mir ,
Virginia Hall .*

„Was , die große Filmschauspielerin war deine
Jugendfreundin ? Donnerwetter , P 'apa , du hast
aber einen Geschmack , muß ich sagen . Wie sieht
sie denn in Wirklichkeit aus ? So schön wie
auf den Bildern ? "

„Schöner ."

„Oho und aha , mir deucht , du bist immer
noch verliebt ."

Frank Heineken lachte , anstatt zu antworten .
„Aber dir fehlt doch was . Papa ? Witt hat

auch gesagt , du solltest dich mal gründlich un -
tersuchen lassen . Vielleicht nicht von deinem
besten Freund , sondern auch von einem ande -
ren Arzt . Zwei wissen manchmal mehr als
einer .

"

„Ich fühle mich nicht gut . . . du weißt doch,
der Magen rebelliert wieder /

„Also , du mußt zum Arzt . Wir gehen zu -
sammen zu einem .

"

„Nein , das kommt gar nicht in Frage . Aber
wenn es dich beruhigt , gehe ich ."

..Ja , aber bald , Papa . Heute , gleich . Ich
werde ben Hoteldirektor nach einem Internisten
fragen , nach dcm bcsten , den es hier gibt . Nein ,
widersprich nicht . Braun kann sich irrcn ."

Braun kann sich irrcn . . . welch ahnungs -
los von Claudia gesäter Kenn einer ganz vagen ,
schwachen , dämmernden Hoffnung ! Ja , er
wollte noch einmal einen Arzt befragen . . .
auch wie es stand . . . er hatte schon zwei
Tabletten genommen , damit der Aufruhr deS
Schmerzes sich in ein gedämpftes Stechen ver --
wandele . . .

„Du , sag mal , die Hall ist doch groß ? Warum
filmt sie nicht mehr ? Ist sie vorbei ? Ja . Herr
Direktor ! Ich brauche den Namen des besten
Internisten von Venedig . . . Marinetti . . .
danke schön . Ich notiere die Telefonnummer . . .
Sie wollen ihn selbst anrufen ? Sehr freund -
lich . Mein Vater hat starke Schmerzen , er
möchte ihn möglichst gleich aussuchen , heute noch ,
jawohl . Danke schön . Also , erzähl ' mal von ihr !
Wann hast du sie kennengelernt ? Und hast
du si« qeliebt , sehr ?"

Oft war sie doch noch ein richtiges Kind
seine Claudia . Sprunghaft , sprudelnd , ein
bißchen grausam . „Ist sie vorbei ? . . ." Neu -
gierig , wie nur weibliche Wesen sind . Alles
auf einmal wissen wollend . . .

„Ich war und bin mit ihr sehr befreundet .Claudia . Das genügt für deinen Wissens -
drang , scheint mir . Sic ist zurückgekommen
aus Amerika , weil sie alles über hatte : ben
Filmbetrieb öort , öie Menschen , die Lebens -
bedingungen . die Atmosphäre . . . Denn sie
ist doch eine Deutsche . Sie will helmkehren ,
ganz einfach . Unauffällig , still und für immer .Sic ist groß , hat kastanienbraunes Haar und
die schönste Stimme , die du dir denken
kannst . . . Na , du kennst sie ja sicher . Sie
hat viel

^ durchgemacht — durch eigene Schuld
am meisten . Und ihr Leben war voll Ruhm ,aber ohne Glück . Ich möchte sehr , daß du sie
kennenlernst .

"

„Natürlich , ich freue mich darauf . UebrigenS ,
morgen mache ich eine Segelpartie nach Chiog -
gia mit - TorreS . Wir kommen erst abendS
zurück , damit du Bescheid weißt , Papa ."

„ Wenn ich nur ergründen könnte , was du an
diesem Menschen Anziehendes findest ."

Das Telefon klingelte . „ Professors Marinetti
ist ausnahmsweise bereit , den Herrn General -
direktor in einer halben Stunde zu empfangen .
Das Motorboot wartet ."

Unwägbar sind öie Gedanken des Menschen .
Als Frank Heineken zum Motorboot ging ,
zuckte als winzige Stichflamme in ihm schon
wieder die Hoffnung aus . Wenn es nun doch

nicht so schlimm war . . . Oder die Möglichkeit
eines operativen Eingriffs bestand . . . Claudia
wollte mitfahren , aber er duldete es nicht . Und
so fuhr er wiederum den Weg zu einem Kran -
kenhaus , daS dieses Mal eine Privatklinik war .
weiß und blitzenö . ein sehr moderner Bau mit
gläsernen Wänden und einer wundervollen ,
tiefen Stille .

Professor Marinetti . ein Mann mit einem
scharfgemeißelten Profil , redete ihn in tadel -
losem Deutsch « n Er hörte geduldig Frank
Heinekens klaren Bericht . Aufmerksam , mit
prüfendem Blick , betrachtete er seinen
Patienten ^

„ ES erscheint mir ungewöhnlich , einem Pa -
tienten alles zu sagen .

"

„ ES ist ungewöhnlich , Herr Professor , so un -
gewöhnlich wie die Freundschaft zwischen Pro -
sessor Braun unö mir ."

Marinetti überhörte den leichten Tadel , der
in Heinekens Stimme lag und der des ArzteS
Kritik galt .

„ Also , Professor Braun hat erklärt , man
könne nicht mehr operieren ? "

.jawohl , ausdrücklich ."

„Das wäre also ein Todesurteil , Herr
Generaldirektor ." Die Stimme MarinettiS
war scharf wie die eines Staatsanwaltes .

„ Es ist ein Todesurteil , Herr Professor ."
„ Und Sie sind nach Venedig gekommen , es

entgegenzunehmen ? "

„Ich bin nach Venedig gekommen , weil ich
diese Stadt unendlich liebe . Es wäre mein
Wunsch, , hier zu sterben ."

.Die Antwort war zu geschickt, um nicht ver -
standen zu werden .

MarinettiS kleine , kluae Augen hielten die
von Heineken sest. „ Ich fälle keine TobeS ,
urteile . Herr Generaldirektor . Ich erblicke die
Sendung des Arztes darin , zu glauben , so -
lange ich Leben spüre . Ich maße mir nicht
an . Vorsehung zu sein ."

„Gewißheit ist keine Vorsehung . Herr Pro -
fessor . Die Lage des Geschwürs und seine Größe
und Wucherung schließen eine Operation aus .
Das werden Tie vielleicht selbst feststellen .
Wieso pfuscht ein Arzt Gott in das Handwerk ,
wenn er die unabänderliche Wahrheit saat und
somit dem Patienten , dem freunde die Möa »
lichkeit gibt , sich auf das Kommende vorzu -
bereiten ? " <g « rNe «un^ tont )

«
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. Willimowski rettete das Spiel
Stadtmaunschast Karlsruhe

gegeu Wehrmachtels Karlsruhe 4 :4
Einen einzigen Spieler in den Vordergrund

zu stellen , liebt der ernsthafte Kritiker nicht . Es
gibt aber Fälle , wo es nicht anders geht und
ungerecht märe , es zu verschweigen . Das traf
in diesem Spiel vollinhaltlich zu , denn ohne
den Nationalspieler Willimowski wäre die sieg-
gewohnte Wehrmacht « lf diesmal unter die
Räder gekommen . Das zugunsten der Flieger -
geschädigten Karlsruhes erfolgte Spiel hatte
über 2000 Zuschauer angezogen , die eine Fülle
spannendster Spielmomente und gute Leistun -
gen zu sehen bekamen . Die Karlsruher Stadt -
Mannschaft konnte , durch Urlauber verstärkt ,
wie folgt antreten :

Becker «VfB . Mühlburg ) : Hechler (VfB .
Miihlburg ) , Winkelspecht «Frankonia ) : Merkle
( Phönix ) , Fischer , Rehkirsch «beide Mühlburg ) .-
Weiß , Babel , Mink «alle Mühlburg ) , Kober ,
Burger «beide FV . Daxlanden ) . Die Stadt -
Mannschaft zeigte ,̂ das technisch bessere , reifere
und zusammenhangvollere Spiel , sie hatte auch
die entschieden stärkere und erfolgreichere Ge -
famtabwehr . Sie gab den Ausschlag «vor allem
die Läuferreihe ) für ein lange Zeit überlegenes
Spiel , bei dem die Soldaten in stärkste Defen -
sive gedrängt wurden . Becker im Tor war bis
auf den 2 . Treffer wieder in bester Verfassung ,
Hechler und Winkelspecht zwei zuverlässige ,
schlagsichere Verteidiger . Ausgezeichnet in Ab -
wehr und Aufbau die Läuferreihe , in der
Merkle den famosen Fischer und Rehkirsch
bestens assistierte . Fischer hatte mit der Deckung
Willimowskis die schwerste Aufgabe , wenn er
sie nicht restlos lösen konnte , so spricht dies
absolut nicht gegen ihn , denn schließlich ist
Willimowski ja nicht irgendwer , sondern der
mit glänzendstem Können ausgestattete Mittel -
stürmer der Nationalmannschaft . Der Angriff ,
in seiner Gesamtspielweise flüssiger und ideen -
reicher , war technisch reifer und geschlossener in
seinen Aktionen mit Mink und Weiß als
Hauptträger und dem sich gut einfügenden
linken Daxlander FlügelBurger —Kober . Ledige
lich Babel fiel etwas ab .

Gegen diesen starken Gegner traten die uns
bekannten Unebenheiten der Wehrmachtelf —
mangelnde Ballbehandlung , ungenaues Zu -
spiel — weit mehr hervor wie in den letzten
Spielen . Dazu kam noch die schwächere Tages -
form Sängers im Tor , der 2 Treffer bei bes-
serer Stellung hätte verhüten können «Schüsse
aus 30 bis 40 Meter Entfernung dürfen nicht
zu Toren werden ) . Von den Verteidigern
schlug sich Blümle sehr tapfer , während Mono
reichlich unsicher war . Die Läuferreihe war
schwächer , wie die des Gegners . Wenn Jordan ,
dieser hervorragend begabte Fußballer weniger
„ Galerie " spielen würde , wäre er eine absolute
Stütze seiner Mannschaft . So verdirbt er viel
durch seine unproönktivcn , spielaufhaltenden
Dribbeleien . Im Sturm standen zwei Kön -
ner , der alles überragende Willimowski und
der intelligente und technisch feine Waldhofer
Weidinger . Sie machten das Spiel , während
Wieczoreck itttd Wiese schwach waren und auch
Schairer diesmal viel zu wünschen übrig ließ .

Als die Soldaten unmittelbar nach der Pause
mit 4 : 1 rettungslos geschlagen schienen , da
schufen die phantastischen Einzelleistungen
Willimowskis das Unmögliche , das Unent -
schieden . Wie er seine Gegner abschüttelt , vom
Ball drängt «2 Mal arbeitete er allerdings da -
bei mit den Händen ) , wie er das Leder aus
der Luft mit Fuß und Kopf herabzieht , wie er
die Gegner mit Körpertäuschung düpiert , sie
elegant und unnachahmlich umgeht , das ist
Sonderklasse . Und dazu diese blendende Schuß -
kraft . Man könnte noch viel von ihm erzählen ,
so von seinem kraftvollen Antritt , seinem glän -
zenden Laufvermögen usw . Sein Spixl ist
Genuß und Augenweide .

Schiedsrichter Maier - Karlsruhe hatte es
diesmal nicht leicht , er traf einige Male mit
seinen Entscheidungen daneben , leitete im Ge¬
samten aber doch befriedigend . Die Geschichte
der Tore :

In der IS . Minute fabelhafte Einzelleistung
Willimowskis , der 4 Gegner umspielt und un -
haltbar einschießt . In der 30. Minute erfolgt
eine schöne Vorlage von Kober an Weiß , der

sauber zum Ausgleich einsendet . Die Sradtels
hat fast dauernd mehr vom Spiel und ist klar
besser . In der SS. Minute bringt ein aus
40 Meter glänzend placierter Freistoß von
Rehkirsch bei völlig falscher Postierung des
Torwartes Sänger den 2 : 1 - Spielstand .

Innerhalb 2 Minuten nach der Pause heißt
es 4 : 1 für die Stadtmannschaft . Wieder hat
Nehkirsch aus 30 Meter eingeschossen und Kober
nach schöner Vorlage auf 4 : 1 whöht . Nun kam
Willimowski ! Er legt in der 10. Minute an
Wiese vor , der über den halb Herausgelaufe -
nen Becker hinweg einlenkt , 4 :2 . Willimowski
schüttelt dann 3 Gegner ab und knallt ein , doch
hatte der Schiedsrichter bereits abgepfiffen . In
der 1ö . Minute erhält Willimowski eine hohe
Vorlage , glänzend nimmt er aus der Luft das
Leder an . das zum 4 : 3 ins Ney zischt . Die
3S. Minute sieht ihn wieder am Ball , er um -
spielt alles , was sich ihm in den Weg stellt und
unhaltbar heißt es 4 :4. Ein fünfter Treffer
von ihm wird aberkannt , absolut zu Recht , er
hatte Fischer mit den Händen abgedrängt . Es
blieb beim 4 :4 . W . Ernst .

Um den Aufstieg
Südstern — Forchheim 2 :2

Wenn man den Wert der Leistungen der
beiden Mannschaften einer Betrachtung unter -
zieht, muß man vorweg den Forchheimern
eine Anerkennung zollen , denn ihr Spiel war
nicht nur schneller und energievoller als das
des Südsterns , sondern auch an Technik reifer
und geschlossener . Wohl setzten sich die Man -
nen des Südstern mit ihrer ganzen Kraft ein ,
hatten aber viele Leerläufe und dann fehlte
es oft bei dem letzten Einsatz znm Erfolg an
der nötigen Entschlußkraft . Trotzdem wäre dem
Südstern um ein Weniges der Sieg gelungen ,
wenn der Mann in der Mitte , und das war
Simon , mehr Unterstützung gehabt hätte . An
den Leistungen gemessen , hätte aber der Gewinn
des Spieles auf der Seite der Gäste sein
müssen .

Nach 30 Minuten , nachöem die Forchheimer
mehr tonangebend waren , gelang es ihnen , aus
einem Geöränge heraus in Führung zu gehen .
Schon drei Minuten später machte sich der
Durchreißer Simon mit dem Leder auf den Weg
und schoß den Ausgleich . So blieb es dann bis
Halbzeit . Nun taute der Südstern merklich auf ,
und ein Fernschuß lanötte im Tor der Förch -
heimer . Der Erfolg gab dem Gastgeber einen
besseren Austrieb , der jedoch nicht lange an -
hielt, ' d.enn Forchheim setzte wieder mit stär -
keren Angriffen ein , was ihnen auch in der
SS. Minute den Ausgleich einbrachte . Die letz-
ten 10 Minuten war dann wieder Südstern der
angreifende Teil , und dies war die Zeit , wo
sie sich hätten den Sieg sichern können , was
ihnen jedoch nicht gelingen sollte .

Spiele gew . unentsch . Verl . Tore Ptt «
storchhetm 2 1 1 — 6 :4 3
SttMtetn 1 — 1 — 2 :2 1
Germ . Brötzingen 1 — — 1 2 :4 0

Volk .
Ferner liegen von den Tschammerpokalspie -

len in Baden folgende Ergebnisse vor : 1 . FC .
Pforzheim — SC . Ersingen S :2 , Freiburger
FC . — SC . Freiburg 3 :0 , SB . Waldhof —
Union Heidelberg «Fr .Sp .) 4 : 1.

Um die deutsche Handballmeisterschaft
SV . Waldhos gegen LSV . Wiesbaden 11 : 7
Im ersten Gange nm die deutsche Handball -

Meisterschaft landete der vielfache badische
Meister SV . Waldhof über den eifrig und tap -
fer kämpfenden LSV . Wiesbaden einen durch -
aus verdienten Sieg , der allerdings erst in der
zweiten Spielhälfte , als der stramme Wider -
stand der West -Elf nachzulassen begann , mit
energischen sicheren Zwischenspurts sichergestellt
werden konnte .

Wiesbaden war mit einem Prachtschuß feines
ausgezeichneten Mittelläufers Bohrmann in
Führung gegangen , doch Zimmermann II und
Schulz brachten bald den Badenmeister mit 3 : 1
in Front . Nach einem 4 :3 in der Pause und
einem 3 :S zu Beginn der zweiten Spielhälfte
kam der Waldhofer Sturm dank des großen
Könnens seines Rechtsaußen Zimmermann in
eine prächtige Fahrt , so daß er in rascher Folge
zu sechs weiteren Erfolgen kam , denen Wies -
baden dann nur noch zwei Tore entgegensetzen
konnte .

Der beste Spieler des Tages war der Na -
tionalstürmer Zimmermann , der allein mit sie-
ben Treffern markieren konnte . In der Ver -
teidigung überragte Schmidt durch eine blen -
Sende Abwehrarbeit .

Schiedsrichter Schnitzer -Saarbrücken leitete
das temperamentvolle und kampfbetonte Spiel
vor nahezu 2000 Zuschauern völlig zufrieden -
stellend . Schmidt

Tischtennis -Vergleichskamps
Die besten Tischtennisspieler von vier Sport -

gauen trafen sich in Heilbronn in einem Ver -
gleichstreffen . Der Mannschaftssieg fiel an
Württemberg mit 4 Punkten vor Baden und
Schwaben mit je 3 , sowie Westmark mit 2
Punkten . Den Sieg im Frauen -Einzelturnier
hatte sich zuvor die Stuttgarterin Kunz geholt .

Lohma « « siegte in Wuppertal « » b Hannover
Bei den ersten diesjährigen Radrennen auf

der Stadionbahn in Wuppertal fuhr Welt -
meister Walter Lohmann drei überzeugende

Siege heraus . Der Bochumer gewann den
kleinen Eröffnungspreis über 2ö Kilometer in
21 :03 gegen Majekus «Sö0 Meter ) , Ilse (1450
Meter ) , Schindler «2400 Meter ) , Bakker (2500
meter zurück ) , Kaers und Kursmeier . Ferner
siegte er in beiden Läufen des großen Eröff -
nungspreises , und zwar über 28 Kilometer in
21 : 18 und über 30 Kilometer in 28 :18.

Auch in Hannover siegte tm großen Steher -
Wettbewerb Walter Lohmann mit fünf Meter
Vorsprung gegen den Kölner Jean Schorn .

Badische Leichtathletik -Tagung
in Karlsruhe

Willi -Kleiu -Leichtathletik - Gedächtms - '
Fernwettkamps

Unter der Leitung des stellv . Gaufachwartes
Theo Auhnmünch tagten in Karlsruhe die
Leichtathletik -Fachwarte und Fachwartinnen
der badischen Sportkreise . Mit einem herzlichen
Nachruf für den verstorbenen Gaufachwart
Willi Klein , Karlsruhe , der als erster in
Deutschland die Bereinsmeisterschaften und den
Leichtathlebik -Fernwettkampf in Baden ein -
führt « , leitete Kamerad Kuhnmünch die Ta -
gung ein .

Nach einem Rückblick über das Sportjahr
1943. entwickelte der Tagungsleiter ein aus -
sührliches Arbeitsprogramm für das Jahr
1944. Zahlreiche Veranstaltungen wurden fest-
gelegt , und trotzdem ist den Kreisen und Ver -
einen ein weiter Spielraum für die Durch -
führung eigener Sportfeste gelassen worden .
Mit den Kreismeisterschaften ist ein Fernwett -
kämpf der badischen Leichtathleten in zwei
Klassen für Männer und Frauen verbunden ,
der zu Ehren des verstorbenen Gaufachwartes
.Milli -Alein - Leichtathletik - Gedächtnis - Fern -
wettkamps " benannt wurde . In drei Haupt -
runden werden die Deutschen Kriegs -
Vereinsmeisterschaften durchgeführt .
Das Programm ficht für 1944 folgende Ver -
anstaltungen vor : 28./29 . Mai ( Pfingsten ) : Be -
ginn der DKVM . -Kämpfe ; 3 . Juni : Reichs -
spordw ^ itkampf vormittags , Stammsportfeste
nachmittags, ' 11 . oder 18 . Juni : Großstaffel -
laufe in Stadt und Land : 18 . oder 2S . Juni :
Kreismeisterschaften mit „Willi -Klein -Gebächt -
nis -Fernwettkampf in zwei Klaffen für Man -
ner und Frauen . In der Klasse l starten :
Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Pforzheim
und Freiburg , die übrigen Kreise werden in
der Klaffe II gewertet . 18 . oder 26. Juni :
Bannmeisterschaften, ' S. Juli : Gaumeister -
s ch a s t e n in Karlsruhe : 16. Juli : Mehr -
kampftag der Kreise, ' 21 . bis 23. Juli : Gebiets -
Meisterschaften in Karlsruhe : 30 . Juli : Erste
Hauptrunde um die DKVM . ,' 6 . August :
Zehnkampfmeisterschast mit gauosse -
nem Sportfest in Lahr : 27. August : Zweite
Hauptrunde um die DKVM . : 17 . September :
Dritte Hauptrunde um die DKVM . , Städte - ,
Orts - und Klubkämpfe werden das Programm
noch vervollständigen .

Nach einer Aussprache , in der u. a . die Mit -
arbeit der Frauen sowie der Ausbau der Lehr -
tätigkeit in den Kreisen als vordringlich be-
zeichnet wurde , schloß Gaufachwart Kuhnmünch
die Arbeitstagung mit dem Gruß an ben Füh -
rer und unsere tapfere Wehrmacht . L. Sch

| Ist Natur verschwenderisch ?
| Federn und Hörner sind oft „Luxusbildungen "

| „Luxus " ist ein Begriff , der im allgemeinen
| mit der Natur nicht in Verbindung gebracht
| wird . Denn in der Natur ist im allgemeinen
- alles zweckmäßig , dort wird kein Luxus ge-
- trieben . Um so merkwürdiger ist es , daß die
- Naturwissenschaft bei Tieren von sog . „Lux 'ls -
- bildungen " spricht , unter denen man tierische
- Körperformen versteht , die zum Aufbau und
§ zur Erhaltung des tierischen Organismus nicht
= unbedingt notwendig sind und die , wie man
= heute weiß , meistens nur Nahrungsüberschüssen
- im Körper gebildet werden .
I Für gewöhnlich wird die Nahrung , die daS
§j Tier aufnimmt , ebenso wie beim Menschen in
i Energien für die zu leistende Bewegungsar5eit
I umgesetzt . Dabei stehen Nahrungsaufnahme
I und Kräfteaufwand im Gleichgewicht . Raub «
= tiere zum Beispiel müssen eine erhebliche Be -

§ wegungsarbest leisten , ehe sie jhre Beute er«
- jagt und überwältigt haben . Bei anderen Tier «
= formen aber , vor allem bei tropischen Pflanzen «

f frefsern , die sich von einer üppigen Vegetation
1 ernähren , kommt es vor , daß Nährstoffübe ?«
= schüsse im Körper bleiben , die der Organismus
- nicht sofort verarbeitet . Bei manchen Tierarten
§ werden aus ihnen Vorratsspeicher , zum Bei «
§ spiel Fettspeicher , angelegt , von denen das Tier
= in den Zeiten knapperer Nahrungsaufnahme
I oder des völligen Nahrungsmangels zehrt ,
i Daneben aber ist man heute zu der Erkenn ^
- nis gelangt , daß bestimmte Formen des Tier »
i körpers , die keinen unmittelbaren Zweck er»

ß kennen lassen , auS solchen Nährstosfüberfchüssen
| aufgebaut werden . Hierher . gehört zum Bei «

| spiel der Höcker des Kamels , der allerdings
| auch zum Teil einen Fettspeicher für lange
- Wüstenwanderungen darstellt . UebermäßigeS
ü Hornwachstum , wie man es bei tropische «

| Wildrindern und Wildschafen findet , mutz , so«
= bald es über den natürlichen Schutzzweck inS
= Riesenhafte hinausgeht , vielleicht sogar das
= Tier in seiner Bewegungsfreiheit behindert
= ebenfalls als „Luxusbildung " angesehen we -
I ben , nicht weniger als eine über den Dienst de<
| Arterhaltung hinausgehende Federbildung bei
§ Paradiesvögeln und Kolibris . Hautfallen .
! Kämme und Lappen , all daS sind Bildungen ,
| die auS solchen Nährstoffüberschüffen im Tier «
= körper entstehen .

Was bringt der Rundfunk ?
I Rctchsprogramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Behalten : Entstehung
- u . Entwicklung des Menschengeschlecht»
- (II . Nolge ) .
= 12.35—12.45 Der Bericht zur Lage .= 15 .00 —16 .00 Bunte Melodtenfolge .
S 16.00 —17 .00 Ans der Welt der Oper .
= 17.15—18 .30 Musikalische Kurzweil am Nachmittag .
= 18.30— 19 .00 Der Zeitspiegel .
= 19 .00—19.15 Wir raten mit Musik .
E 19 .15- 49 .30 ftrontberichte . .
= 20 .15—21 .00 „ Bunte Gedanken " tri unterhaltsam «
E Musik . _
S 21 .00—22.00 „Eine Stunde für Dich " mit tanzet
= sehen Weisen .
E Deutschlandsender :
5 17.15—18.30 Das Kammerorchester des Deutsches

Opernhauses spielt Werke von Mozart
- Händel , Reger , Neinecke u . a .
= 20.15—22.00 Das große Konzert — Ewige MUM
B Europas : Bach , Psitzner , Dvorak , Be?
- lioz . '

Familien * Anzeigen
Y Di« Geburt ihres Staranrh ., Bernd

Rudolf Otto , zeig , an : Dr . Otto Adam ,
Rastatt , z . Z . im Felde , u. Frau Mal¬
chen , geb . Lehner , z. Z . Dr . Stöckl ,
Privat -Frauenklinik .

Wir haben uns verlobt : Klara Weih ,
Büchenau , Anton Henecka , Wachtm . ,
z. Z . auf Urlaub .

Ihre Vermahlung geben bekannt : Kurt
Furrer , z . Z . Feldw . , Heckenweg 38 ,
Hedwig Furrer , geb . May êr , Scherr -
straße 6. Kirchliche Trauung : 13 Uhr ,
Johanniskirclig , 2 . Mai 1944.
Vir wurden am 26 . 4. 44 in Reichental
getraut : Ludwig Störtzer , Obergefr . d .
Luftw . , u . Frau Mariele , geb . Klenk .
Gernsbach , Weinauerweg 31 / Reichen¬
tal , Posthilfstelle .

Nach Gottes hl . Willen u . Rat -
schltiß kamen bei dem Terror -
angrifif am 25 . 4. 44 m . Ib . ,

therzensg ., treusorg Eltern , Groß¬
eltern , Schwiegereltern , unser Lieb.
Bruder , Sch wager u. Onkel , uns . Ib .
Schwester , Schwägerin und Tante ,

Betriebs - Werkstatt -Vorsteher

Wilhel -n £ llger
geb . 28 . 9. 79 ,

Elisabeth Ellger
geb . Berg , geb . 3. 2. 81,

ums Leben .
Karlsruhe , 1. Mai 1944.

In tiefer Trauer u . stillem Leid : '

Irma Borgsen , geb . Ellger ; Hein¬
rich Borgstn ; Anita Borgsen .

Beerdigung : Dienstag , 2. Mai , 10.30
Uhr , Hauptfried 'hof . Evtl . Blumen¬
spenden bitte auf d . Friedhof abgeb .

Treu seinem Führer starb für
Deutschlands Zukunft nach s.
schweren Verwundung mein lb .

Sohn , unser guter Bruder , Schwa¬
ger , Neffe und Vetter , Gefreiter

Wilhelm Spies
Er ruht in e. Ehrenfrledlhof i. Osten .
Karlsruhe . Boeckhstr . 7, 29. 4. 44.

Wilhelm Spies , nebst Kindern
und Anverwandten .

^ Unfaßbar hart u . schwer traf" uns die traur . Nachr ., daß m.
lieb . , ältester Sohn , unser Ib .

Bruder , Enkel , Neffe u . Onkel
Otto fechroth

Obgefr . in einem Pion .-Regt . , Inh .
des EK . 2 u . der Ostmed . , iim blüh .
Alter von 21 J . den Heldentod starb .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Busenbach , 24. April 1944.

In tief . Trauer : Frau Rosa Schroth
Wwe . geb .Volz ; Geschwister : Eug .
Schroth , z . Zt . Kriegsmarine ; Hel¬
mut Schroth , z . Zt . Kriegsmarine ;
Alois Schroth ; Klara Schroth ; Frz .
Schroth ; Alfons Schroth ; Rosa
Schroth ; Anton Kunz u . Frau Rita
geb . Schrofh mit Kind Helmut .

Seinem am 28 . Okt . 1943 im
Kampfe gefall . Bruder Hugo
folgte nun auch sein Bruder

Helmut Krolss
Oberfähnrich , Flugzeugführer , im
Alter von 21 J . Der Fliegertod be¬
reitete seinem ru großen Hoffnungen
berechtigten wirkumgsreichen Leben
ein tragisches Ende .
Ettlingen , Donaueschingen . Ansbach ,
26 . April 1944.

In überwältig . Schmerz trauern
um ihn : Seine Eltern Hugo Kroiss
u. Fraa Liesl geb . Hengstler ; »ein
Bruder WiUi Kroiss , Uffz . einer
Panxerabtlg . , sowie die Anverw .

Tr &uerfeier der NSDAP , findet Mitt¬
woch , 3. Mai , nachm . 16 Uhr in d .
Friedhofen « in Ettlingen statt .

Auf ein bald . Wiedersehen hof -
W fend , erhielt , wir die tieftraur .
^ Nachr . vom Heldentod uns . Ib .

Sohnes , uns . guten , frohen Bruders ,
Enkels und Neffen , Funk -Uffz .

Willy Heuser
Nach 4»jähr . Pflichterfüll , für Führer ,
Volk u . Vaterland , ausgez . mit dem
EK . 2 u . Inf .-Stunmabz . , fiel er am
1. 4. 44 im Osten im blühenden Al-ter
von 23 Jähren .
Hochstetten , Karlsruhe , 27. 4. 44.

In stillem Leid : Die Mutter : Berta
Heuser Wwe . * Bruder : Karl Heu¬
ser , Obgefr . b . d . Luftw . ; Schwe¬
ster : Sophie Heuser mit Bräutigam
Gerd Bruckschen , z . Zt . im Felde ,
und alle Anverwandten .

fL , Unfaßbar und hart traf uns die
II traurige Nachr . , daß mein Ib .

Mann u. herzensguter Vater

Heinrich Rentschier
Hauptwachtmeister d. Schutzpolizei ,
ausgez . m. d . Krleg «verd .-Kr . 2. Kl .
m. Schw ., am 18. 3. 44 im Alter v.
36 J . , kurz vor s. heißereehnten Ur¬
laub , im Osten den Heldentod erlitt .
Weingarten , 24. April 1944.

In tief . Leid, : Frau Emma Rentsch¬
ier geb . Mußgnug u. Kinder Hei¬
ner , Walter , Manfred sowie alle
Anverwandten .

Nach über dreijährig ., treuer
Pflichterfüllung u. zweimalig .
Verwundung hat uns . herzensg ,

Sohn , Bruder , Enkel u. Bräutigam
Otto Macher

Gefr . i . e . Aufkl .-Abt . , Inh . rersch .
Ausz ., am 21. März 1944 Lm Osten
sein jg . Leben im blüh . Alter von
23 Jahren für seine geliebte Heimat
dah .ngegetoen .
Münzesheim , im April 1944.

In tiefem Schmerz : Emil Macher
u . Frau Maria , geb . Mannherz ;
Erwin Macher ; Mich . Mannherz ;
Philippine Mannherz , geb . Hörrle ;
Ottilie Sandbühler (ßraut ) und
alle Anverwandten .

Allen denen , die uns in diesen Ta¬
gen ihre Anteilnahme bezeugten ,
herzlichen Dank .

ji/1 Nach bangem Warten erhie !-
ten wir d .e schmerzl . Nachr .,
daß unser lieb . Sohn , Bruder ,

Schwager , Onkel und Neffe

Hermann Welsbrod
Oberzefr . . Bordfunker i. e. Fern -
kampfstaffel , im Alter von 21 I . , am
l 'l . 4. 44 vom Feindiflug nicht zu¬
rückgekehrt ist .
Bruchsal , Moltkestr . 22, 29. 4. 44.

In tiefem Leid : Franz Weisbrod u.
Frau Maria , geb . Wunsch ; Ober¬
gefr . Gustl . Weisbrod , z . Z . .m
Felde ; Fam . Hans Port u . Frau
Trudel , geb . Weisbrod . nebst all .
Verwandten .

Hart u . schwer traf un« die
erschütternde Nachricht , daß
mein innigstgel . Mann , der

glückl . Vater s . kleinen Ger linde ,
mein lb . Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn und Schwager .

Hans Werner Hoff mann
Gefr . , b . d . schw . Abwehrkämpfen
im Osten sein blühendes Leben am
15. 3. im Alter von 22 Jahren für
das Vaterland opferte .
Weier , Offenburg , Stegermattstr . 2,
den 29. April 1944.

In tiefer Trauer : Frau Klara Hoff¬
mann , geb . Fleig , mit Töchterch . ;
Mutter : Maria Hoffman

'
n ; Fhj .-

Oberfeldw . E. Hoffmann , f . Z .
auf Kniegieechule , and Frau , and
all « Anverwandten .

Statt eines frohen Wiederseh .
erh . wir die traurige Nachr .,
daß unser Ib. , hoffnungsvoller

Sohn u. guter Bruder , Arbe 'itsmann

Herbert Schäfer
im Alter von 17a/» j . am 25. 4. 44
gefallen ist . Er gab -ein junges Le¬
ben , getreu «e nem Fahneneid , für
sein Vaterland .
Neuthard , Bruchsal , 28. April 1944.

In tiefer Trauer : Markus Schäfer
u. Frau Maria , geb . Steimel , und
Geschwistern Elfriede , Berta und
Kurt , und Anverwandte .

Hoffend auf ein bald . Wieder¬
sehen , erreichte uns die fast

— urafaßb . Nachr ., daß unser Ib. ,
jüngster Bruder , Schwager u . Onkel

Robert Former
^ -Unterführer , :m blüh . Alter von
1i9V« J . einem trag . Unglücksfall am
16. 4. 44 zum Opfer fiel . Unvergess .
von s . Lieben wurde er am 19. 4. 44
von s. Kameraden mit allen milit .
Ehren auf einem Soldatenfriedhof in
Frankreich beigesetzt . Er folgte s .
früh verstorbenen Eltern .
Odenheim . B.-Bad ., Münch ., 23. 4. 44

In tiefer Trauer : Fam . Friedr .Wor -
mer , Pol .-Wachtm . im Felde : Fam .
Alois Wormer , Feldhüter ; Fam .
losef Wormer , B .-Baden , Obgefr .
im Felde ; Fam . Anton Wormer ,
München , San .-Feldw . im Osten ;
Fam . Otto Weiß u. Frau Anna geb .
Wormer ; Fam . Eduard Knaus und
Frau Frieda geb . Wormer sowie
alle Anverwandten .

jfik. Nach bang . Hoffen wurde uns
zur schmerzl . Gewißheit , daß
uns . Ib . , unvergeßl . , ältester

Sohn , Bruder , Neffe und Bräutigam
Josef May

Sanitäts -Obergefr . , am 13. 9. 43 sein ,
schweren Verwund , erlegen ist . Er
ruht , unvergessen v. s. Lieben , fern
der Heimat auf ein . Heldenfriedhof ,
Odenheim , 26 . April 1944.

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Gefr . Ludwig May , z . Zt . i . West . ,
u. Frau Paula geb . Lemle ; Obgefr .
Emil May , z . Zt . n Urlaub ; Maria
May u. Braut Thilde Ziegler , Stan¬
genrodt b . Bad Kissingen , nebst
allen Anverwandten .

Im festen Glauben an ein froh .
Wiedersehn traf uns unfaßbar
u. hart die traurige Nachricht ,

daß unser lebensfroher , lieber Sohn ,
Bruder und Neffe , Soldat

Hermann Trltsch
im Alter von erst 16 Jahren am 19.
März bei den söhweren Kämpfen in
Italien für seine Lieben und «sein
Vaterland den Heldentod starb . Fern
der Heimat und unverge sen ruht er
n fremder Erde .
Durmersheim . Mörsch , 21. 4. 1944.

In tiefem Le .d : Die Eltern : Her¬
mann Tritsch u. Frau Rosa . geb .
Volz ; Geschwister Ernst , Erika n.
Helga , sowie alle Verwandten .

E9 war Gottes hl . Wille , daß
mein guter , braver Sohn , uns .
Ib . Bruder , Schwager a . Onkel

Erwin Rosenfelder
Uffz. in ein . Gren .-Regt . , am 13. 4.
in den schw . Kämpfen im Osten für
s. teure Heimat d . Heldentod erl . hat .
Er folgte s. Vater nach , der auch
im Weltkrieg sein junges Leben fürs
Vaterland opfern mußte .
Bermersbach , 25. April 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Ann« Ro-
seofelder geb .Wunsch Wwe . ; Uffz .
Max Rosenfelder mit Frau Emma
geb . Stößer a. Kinder ; 6chweater
M. Leoaardi « In Baden -Baden .

Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die Nachr ., daß uns . eitiz . ,

— braver , hoffnungsvoller Sohn ,
Enkel und Neffe

Pg . Helmut Weber
Y 2. 10. 24 — A 3. 4. 44. ff -Ober sch .
u. F . -Bew . in ein . ^ -Panzer -Regt .,
Iah . d . EK . 2, bei den schw . Kämpf ,
im Osten , getreu seinem Fahneneid ,
den Heldentod fand . Als Schüler der
Graf -Zeppelin -Schule B.-Bad . f ehem .
Fähnl .- u . Jungstf . d . DJ .f war »em
Leben erfüllt in der Hingabe an
Führer und Volk .
Weisenbach , 25. April 1944.

In tiefer Trauer : Friedrich Weber
u. Frau Eifrige geb . Hergert Im
Namen aller Anverwandten .

Unerwartet hart traf uns dtie
Nachricht , daß , getreu seinem
Fahneneid , mein Lb. gut . Mann ,

unser lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , Gefreiter

Willi Hürth
Gruppenführ . i. e. Pz .-Gren . -Regt . ,
Irrh. des EK . 2 n . Verw .-Abz . , im
Alter von 29 1. am 29. 3. 44 bei
den schweren Kämpfen an der Ost¬
front den Heldentod fand .
Sinzheim , Nowackistr . 7, Sudeten¬
land und Straßburg , 24. 4. 1944.

In tiefer Trauer : Seine Frau :
Maria Hörth ; die Eltern : Gustav

' Hörth , Schreinermeister , und Frau
Ida , geb . Graf ; Uffz . Gustav
Hörth , z. Z . im Felde , und Frau
Elsa , geb . Oser ; Oberstfeldmeister
Heinrich Ery und Frau Hedwig ,
geib. Hörth , sowie Kinder u. Anv .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die traurige Nachr . , daß
uns . Ib . , hoffnungsv . , einzig .

Sohn , Bruder , Schwager Enkel u .
Neffe , ^ -Usdia .

Alfred Huck
Inh . d . Ostmed . u. des Kriegsverd .-
Kreuzes 2. Kl . m. Schw ., bei den
harten Abwehrkämpfen im Osten ,
kurz vor s. 24. Geburtstag am 5. 3.
den Heldentod fand . Er gab s. jg ..
hoffnungsv . Leben in treuer Pflicht¬
erfüllung für Führer und sein ge¬
liebtes Vaterland .
Sinzheim , den 18. April 1944,

In tiefem Schmerz : Martin Huck
u. Frau Elisabeth , geb . Keller ;
Fritz Braun u. Frau Erna , geb .
Huck , und alle Anverwandten .

Nach bangem Hoffen wurde
uns zur schmerzl . Gewißheit ,
daß unser Ib . Sohn , Bruder ,

Schwager und Onkel
Kurt Nock

Obergefr . in ein . Pz .-Regt ., Inhab .
verschied . Ausz . , nie -mehr zu uns
zurückkehrt . Er gab sein hoffnungs¬
volles Leben am 19. 2. 44 , fünf Tage
nach seinem 24. Geburtstage , bei
den schweren Kämpfen im Osten .
Achern , Wassergasse 7.

In tiefem Schmerz : die Eltern :
Reinhard Nock u . Frau Karoline
geb . Himmel ; Oberfeldw . Albert
Nock nebst Frau u. Kind ; Maria
Nock ; Karl Schell nebst all . Anv .

Gottes Wille war es , daß nun
auch m . jüngst , u . letzt ., bra¬
ver , unvergeßl . Sohn , m . son¬

niger Bruder , m. edler Schwager ,
unser herzensguter Onkel und bester
Freund , Unteroffizier

Gerhard Himmel
Inhaber des EK 2

geb. 17. 7. 19 gef . 6 . 4. 44
im O ten den Heldentod erlitt , hat .
Bühl/Baden , den 30. April 1944.

In tiefstem Herzeleid : Frau Bar¬
bara Himmel , Witwe ; Frau Erna
Leutner . geb . Himmel ; Fw . Wil¬
fried Leutner ; Ruth u. Rolf Leutner .

Unerwartet hart u . unfaßbar
erreichte uns die schmerzliche
Nachr ., daß uns . Ib. , unvergeßl .

jüngster Sohn , unser guter Bruder ,
Schwager und Onkel

Otto Regenold
Oelr . d . Heeresfl .-MO ., Inih. d. EK . 2,
am 6. 4. im . blüh . Alter von 19 I. in
treuer Pflichterfüll , für s. geliebte
Heimat gefallen ist . Seine Kamerad ,
haben Ihn auf ein . Heldenfriedhof
beigesetzt .
Schwarztch , VI. April 1944.

In tiefem Leid : Famiii « Karl Re-
gtnold and Angehörige

Unsagbares Herzeleid brachte
uns die unerw . , kaum faßbare
Nachricht , daß mein heißgel . ,

herzensgt . Mann , der treubes . Vater
se net beiden Buben , unser Ib. , gut .
Sohn , Schwiegers ., Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , Gefreiter

Hans Reiner
am 6. 4. bei den schwer . Kämpfen
im Osten , kurz vor Vollendung sein .
39. Geburtstages , für seine geliebte
Heimat gefallen ist . Er ruht unver¬
gessen in fremder Erde .
Offenburg , 25. April 1944.

In stiller Trauer : Anni Reiner
geb . Kremm n. Kinder Manfred
u. Hansi ; Vater : Franz Reiner ,
Bayerfeld ; Geschw . u. a. Anverw .

Hart u. unfaßbar traf uns die
traurige Nachr . , daß mein Ib .
Mann u . Vater , mein gel . Sohn ,

Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe

Erwin Ehler
Oberjäger , im Alter von 27a/i J . an
s. schw . Verwund , den Heldentod
fand . Er ruht in fremder Erde .
Wien , Karlsr . , Scherrstr . 3 , 27. 4. 44 .

In tiefem Leid : Frau Trudel Ehler
u. Kind Sonffc ; Mutter : Margarete
Ehler geb . Beiner , Wwe . ; Geschwi¬
ster : Hermine , Willi u . Frau , Fritz
u. Frau , Hilda ü. Lotte und alle
Anverwandten .

Nach Gottes hl . Willen ist 8 Woch .
nach dem Heldentode uns . Ib . Bruno
meine inn ;gstgeliebte Frau , unsere
so gute Mutter , Frau

Hilde Menzel
geb . Schalk , von uns gegangen und
heimgekehrt .
Karlsruhe , Sommerstraße 18.
Pforzheim , Herrn . -Göring -AIlee 33.

In tiefem Weh : Wilhelm Menzel ,
Reichslb .-Inspekt . ; Hille Dehnert ,
geb . Menzel , und Familie ; Hansi
Kaesser , geb . Menzel , und Fam . ;
Heribert Menzel . Ltn . z . S . (Ing . ) .

Beerdig , in Pforzheim , Mittwoch ,
3. 5., 15.00 Uhr . Requiem in Pforz¬
heim , St . Franziskus , Mittw , 8.00 U.

Mein Hb., unvergeßl . Gatte n . treu¬
sorgender Vater t . Kindes , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u . Onke !

Pg . Georg Niedermeier
Ist im Alter von 40 J . friedlich für
immer von uns gegangen .
Karlsruhe , Brauerstr . 7, Offenburg ,
München , Worms , 29. April 1944.

In tiefem Schmerz : Gattin R. Nie -'

dermeier , geb . Inderst , Kind Sig¬
linde und alle Anverwandten .

Beerdig . : Mittwoch , 3. Mal , 4 Uhr .

Der Herr über Leben und Tod nahm
mir heute m. Ib . Mann , uns . treus .
Vater , Großvater u. Schwiegervater

Alex Friedrich
Metzgermeister , im Alter von 70 J .
Odenheim bei Bruchsal , 1. 5. 1944.

In tiefem Leid : Frau Luise Fried¬
rich n. Kinder , n . alle Anverw .

Beerdigung findet Donnerstag , den
4. Mai , 18.30 Uhr , statt .

Nach einem arbeitsr . Leben verschied
heute morgen 4 Uhr uns . Ib . Vater ,
Großvater , Bruder und Onkel

Karl Ripplinger
Landwirt und Ziegeleibesitzer , im
Alter von 84 Jahren .
Oberhausen , Amt Bruchsal , 1. 5 . 44
Hindenburgetraße 73.

In tief . Trauer : Rudolf Ripplinger ,
Postschaffner , und alle Angehörig .

Beerdigung : Mittwoch , 16 Uhr , vor
der Kirche .

Kurz erkrankt , verstarb nach einem
arbeitsr . Leben unerwartet rasch m.
herzensgut . Mann , der treusorgende
Vater seines Sohnes

Pg . Raimund Riehle
Gastwirt und Ortsstellenleiter efer
WOB . Achern , im Alter von 52 J .
Achern , den 30. April 1944.

In tief . Trauer : Frau Luise Riehle ,
geb . Müller , u . Sohn ; Familien
Karl Stoß , Achern , und Anton Bo¬
scherl , Wagslhurst , nebst Anverw .

Beerdigung : Mittwoch , 3. Mai , 16.30
Uhr , vom Trauerhaus aus .

Für die viel . Bew . herzl . Anteiln .
durch den Heldentod uns . Ib ., un¬
vergeßl . Sohnes Robert danken wir
herzlich . Familie Kock .
Kehl , Hochwasserdamm 2, 26. 4. 44 .

Für die herzl . Anteiln , beim Hel¬
dentode uns . lb . Heinz Otto Lembke ,
Leutn . u. Flugzeugl ., u . beim Tode
uns . Ib . Klaus Lembke sagen wir
unseren aufrichtigen Dank .

Familie K. H. Lembke .
Offenburg , Gaswerkstr . 23 , 26 . 4. 44.

Für die viel . Beweise herzl . Teiln .
b . Hinscheid , uns . Id . , treubesorgten
Mutter , Amalia Basler geb . Lepold ,
sagen wir herzl . Vergeltsgott .

In stiller Trauer : Die Hinterbl . :
Karl Basler n. Angehörige .

Ottenhofen , 26. April 1944.

Nach einem arbeitsr . Leben hat Gott
der AIIm . m. Ib ., treusorg . Mann ,
unser gut . Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel , Blechnermeister

August Bender
Inh . d. gold . Treudiensftehrenkreuizea ,
nach kurzer , schwerer

*
Krankheit im

Alter von 77 J . zu sich gerufen .
Baden -Baden , den 29. April 1944.
Ba '.zenbergistr . 82.

In tief . Trauer : Josephine Bender ,
geb . Brandmaier ; Maria Bührer ,
geib. Bender ; Franz Bührer ; Aug .
Bender , z . Z . Wehrmacht ; Annel
Bender , geb . Rapp , u. Enkelkinder
Martha , Ursnla , Godehard .

Beerdigung findet am Mittwoch , den
3. Mal . nachm . 14 Uhr , von « r
Friedhoflcupelle mm «tatt

Für die überaus rahlr . ßew . herzl .
Teiln . bei dem Heldentod m. gel . ,
treuen Gatten u . Ib . Vaters , Zug -
wachtm . Rudi Ebert , spreche ich m.
innigsten Dank aus . Frau Aenne
Ebert , geb . Hafner , u. Rosemarie ,
nebst Angeh . Karlsruhe , 25. 4. 1944.

Ftr die überaus herzl . Teiln . bei d .
schmerzl . Verlust uns . heißgel . Kin¬
des Albertie sprechen wir allen uns .
herzlichsten Dank aus .

Familie Paul Häusler .
Khe .-Durlach , Badenerstr . 26.

Für die liebev . Anteiln . an unserem
schwer . Leid beim Heldentod uns .
lieb ., unvergeßl . Sohnes , Ltn . Erich
Roth , danken herzlichst :

Familie Julius Roth im Nam . aller
Angehörigen . Weingarten/Baden ,
Bahnhofstr * 6, den 26. April 1944.

Statt Karten . Für die viel . Beweise
aufr . Teiln . beim Heldentod m. in¬
nigstgel . , unverg . Mannes und gut .
Sohnes , Uffz . Friedrich Giesinger ,
saigen wir allen herzlichen Dank .

Frau Berta Giesinger o. Angeh .
Söllingen , April 1944.

Für die innige Teiln . bei d . allzufr .
Tode m. Ib . Mannes u. gut . Vaters
Georg Wolf sage ich allen ein herz¬
liches Vergelts Gott .

Im Namen aller trauernd . Angeh . :
Elaa Wolf , geb . Krauth .

Sinzheim , <fcn 57. April 1944.

Allen , die um b. Heldentod m. Ib .
Mannes , uns . gt .? unverg . Vaters ,
Sohne # und Schwiegersohnes , Gefr .
Waldemar Häß , ihre aufr . Teiln . be¬
wiesen haben , herzlichen Dank .

Hilda Häß Wwe . geb . Heimburger ,
Kinder n. Verwandte . Ottenheim .

Allen , die uns im Schmerz um uns .
Ib . Verstorb . , Frau Luise Gutmann
geb . Platten , Are Anteiln . entgeg .-
gebr . haben , sagen wir herzl . Dank .

In tiefer Trauer : Karl Gutmann
und Tochter Lydia .

Offenburg , April 1944.

Haut - d. KUchanhilf . - Pflichljahrmädol
für unsere Lager der Klrvderiand "
verschlckun -g im Gebiet Hochlar
(Oberbayern -) so *, oder ss>8t .
IHI mit Lebens !., ZeugTil sab sehr .. An*

gäbe des Alters u . Ein1rltt «term >ln ^
sowie LIcht 'b . an die Dien *täteHf
KLV.-PersonaAbteilung Münch -en
Prinzregentenstraße 11.

Putzfrau sofort gesucht . Lelphefm ®''

& fvtende , Khe ., Kaiserstr . W/171 .

Unterricht
Privatlehrgänge f . Stenographie 0*

Maschinenschreiben , Buchführung *
Leiter Otto Aulenrieth , staatl . g« Pr*
Khe .. Kaiserstr . 67 (Elng . Waldbor ^
str .) , Ruf M01 . Neue Tages - uno
Abendkurse sowie SonderkfiMse
Pfllchtjahrentlassene . Anfang
Anmeldung sofort erboten .

Staatsth . 2. 5., Ifi.OO für HJ. , Rom »*
u. Julia . - 3. 5., 16.00 , 25. ML, Ver¬
kaufte Braut — 4. 5., 18.00, 21. DO.
Wiener Blut .

Amtlich o
Bekanntmachangen

Sinzheim . Bienenverluste durch Ar¬
senvergiftung . Nach einer Mittellg .
des Finanz - u . Wirtschaftsministers ,
Abt . für Landwirtschaft u . Domänen ,
sind im letzten Jahre wieder
schwere Blenenschädigungen durch
Spritzen mit arsenhaltigen Mitteln
in blühende Obstbäume festgestellt
worden . Mit Bezug auf die Verord¬
nung vom 15. 12. 193Ö (GVBI . S. 151)
mache ich darauf aufmerksam , daß
es zum Schutze der Bienen ver¬
boten ist , Obstbäume u . Strauch er
sowie andere gärtnerische u . land -
wirtschaftl . Kulturpflanzen , insbes
Raps , während der Blüte mit arsen¬
haltig . Pflanzenschutzmitteln zu be¬
spritzen oder zu bestäuben .
Mütterberatungsstunde durch die
Gesundheitspflegerin Dienst ., 2. 5..
15 U'hr , Im Rathaus .
PflicSitschutzimpfung gegen Rotlauf
der Schweine . Im Laufe der kom¬
mend . Woche müssen alle Schweine
zur Impfung auf dem Rathaus an¬
gemeldet werden . Wer der Anmel¬
dung nicht nachkommt , macht sich
strafbar . Der Bürgermeister .

Stellen - Angebote
Cor.torisl ( ln ) , Kriegsvers , angenehm

mit buchhalt . Kenntn .. zum sofort .
Eintritt qes . 13 K 1&490 Führ .-V. Khe

Hilfskräfte , männl . und welbl . (auch
ält .) für uns . Flaschenfüllerei ges .
Brauerei Heinrich Fels , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 115.

Filialleiterln gesucht . Fräulein , ener¬
gisch u . zuvorkommend , nicht unt .
50 als Leiterin einer Färberei -
u . Wäscherel -Annahmest . in Karls¬
ruhe gesucht . Bewerb . mit Llchtb .,
Zeugnlsabschr . , Ang d . Alters und
der Gehaltsansprliche unter F 18489
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchen , jung , mit mit !I. od . höh
Reife u . R.A.D. zur Ausbildung als
Laborantin oder techn . Assistentin
für Laboratorium nach Khe . gesucht .
S M 16492 Führer -Verlag Karlsruhe

Mädch . od . Frau für Vlllenhaus 'h. sof
gesucht . Mr . FrOblng . Baden -Raden ,
BarwwMwli . Itixttt ,

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zug * *'

* ♦ Jugendliche nicht zugelassen . ^
UFA u. CAPITOL 5 .00, 5 .10, 7.16 L** .

„ Pas lled der Nachtigall " .
GLORIA . „ Dahinten In der Heid « J

St-üwe , Welssner , 2.46, 5.00. 7.16
Ml . Rileklffthr In . Lehen " * * 6PALI. „ Rückkehr ins Leben
Diess -l . 2 .45 . 5.00, 7 .15 Uhr ,

RESI. „Seine best « Rolle " . 2 .45 , 5 .»
und 7.15 Uhr .

KAMMER. Ab 2.45 Uhr „ Zwei glU «*"

liehe Menschen " . * *
^

RHEINGOLD. Ab
~

heute „ Monika
''*

2.45, 5.00 u . 7.15 Uhr . * *

SCHAUBURG . Ab heute Eine NadJ
in Vened ig " . 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .^

Skala . Ab heute „ Sommer — Son ^a
- Erika ". 2.45 , 5.00 und 7.15 LM

Durlach . M.T. „ Sym ph . e . Lebens
Durlach . Kali . „ Ich werde dich

Händen tragen ". * *

Bretten . Capltol -Theater . Di . bis Njjl
abends 8 Uhr , u . Mi . nachm . 5

Der Mann von dem man sprich t *̂

Rastatt . Resi . Verl . bis Donnerstag
Tägl . 19.30 Uhr „ Lie beskomödie ^ ^

Rastatt . Schloß -Lsp . Nur 3 Tage ,
19.50 U„ „ Die Nac ht in Venedi g ^

Achern . T.L. Mittwoch u. Donnerstag
. .Her , modern möbliert " . * * ^

Veranstaltungen j
CENTRAL-PALAST Khe . Heute 19.15 jjj

Unser groß . Variet ^ progr . „ leub
der Artistik ". Morg . Nachm .-Vglt -

REGINA , Khe . 19.30 Uhr , Mi . u . SO-
15.30 Uhr , Gastspiel Carl Wa " "

Popp und viele Attraktionen .

K. d. F.- Veranstaltung *̂

Karlsruhe , Volksbildungswerk . H-eij ^
Dienstag , 19J0 Uhr , Lehrerbildung ,
aivttalt , Bismarclcs 'tr . 10, Prof . |
thar Franz (Straftburg ) : . .Frle «" ' 3
der Gfoße " . Karten : M 1.—!
Hörerk . 0.6O; Wehrm ., Stud . , H3. 0 7
bei KdF ., Waldstr . 40a (Ludwig »? 1»

Aus der Ortenau
Offenburg . Brot , und Felnbäck *

Zlmpfor , Friedrlch 'Str. J4. Mit
hördl . Genehmigung bleibt
Geschäft Wengen Kranlchelt bl »
weitere » geschlossen .

Lahr. Das Brausebad in der Priedel -
schule wird mit
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